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Die ſjetzer treiben zum Weltkrieg 


ufſehenerregende Seftftellungen des Moskauer Blattes „Rrasnaja Swelda“ 


Moskau. 4. Januar 
Die „Krasnaſa Sweſda“ ſchrelbt: England und 
rankreich ſind nicht nur am Krlege inlereſſiert, ſon⸗ 
ern ſie wollen vielmehr feine Dauer und Ausdeh⸗ 
nung auf ein Maximum erweitern. Der Gedanke, in 
Oſteuropa einen Krieg zn provozieren, macht ihnen 
dauernd Kopſſchmerzen. Wenn ſich das engliſche und 
franadfifhe Kommando an der Meftfvont auf eine 
Verſchleppungstaktik verlegt, To erklärt fi dies aus 
dem Wünſch, die elgenen Kräfte nicht zu vergenden, 
ſo lange ez den Diplomaten nicht gelungen ift, ganz 
Europa und ſchlleßlich die gange Welt 
in den Krieg zu zerren. Wenn daß enaliſch⸗ 
ng ale Kommando nur ein bißchen Sieges hoff⸗ 
nung hätte, würde es nicht davor zurſickſchrecken, Mile 
lionen von Soldaten am Weſtwall zu opfern. Abor 
das engliſch⸗frangöfiſche Kommando hat dleſe Hoffe 
nungen uicht. Daher iſt es verftändfih, daß alle 
Anſtrengungen der Allierten auf eine Ausbehnung 
des Krieges gehen. 


Es iſt verſtändlich, daß Moskau nach feinen Er⸗ 
fahrungen mit den Weſtmächten einen geſchärften 


Blick für die von London und Paris betriebene Hin⸗ 
tertveppenpoliti erhalten hat, Die oben anneflihrten 
Heſſtellungen des Moskauer Blattes ſollten in der 
Welt die größte Beachtung finden, denn ſie enthüllen 
die wahren Beſtrebungen der Plutofratien in ihrem 
ganzen verbrecheriſchen Zynismus. (Vgl. auch den 
Bericht unſeres 0. St.⸗Berſchterſtatters „Huch Schwe⸗ 
den full kämpfen“) 


Der Bericht des OK W. 
Abſchuß dreier britſſcher Bomber beſtätigt 
Berlin, 3, Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt; 
An der Weſtfront, geringe Mrtilleries und Späh⸗ 
Ae e Grenzüberwachung und Aufklärungs⸗ 


ine, 

Bei dem Verſuch, in die Deulſche Bucht einzu⸗ 
fliegen, wurden drei britſſche Vickers Wellington⸗ 
Bombenflugzenge moderuſter Bauart von deutſchen 
Meſſerſchmiteſlugzeugen abgeſchoſſen. Auf dentſcher 
Seite find Verluſte nicht eingetreten. 


engländer ſtehlen Poſtſäcke 


Amerika ſtellt are Verletzung der Haager Konvention durch England fest 


' Waſhington, 4. Januar 

gr dem Proteſt der amerikanifchen Regierung gegen 
die Beſchlagnahme amerikanifcher Molt auf neutralen 
Sal durch die Engländer werben folgende Fälle als 
Beifpiele aufgezählt: 

Am 10, 10, nahmen die Engländer vom Dampfer 
„Blackhil“ 203 Säcke amerſkanſſcher Poſt, adreſſiert 
nad) Rotterdam, 10 Säcke abrefjiert nach Antwerpen. 
Am 12. 10, nahmen die Engländer vom Dampfer „Zaan⸗ 
dam“ 77 Gäce Pahetpoft, 83 Säcke eingeſchrlebener 
Poft, 150 Sücke gewöhnlicher Poft für die Niederlande, 
65 Sücke gewöhnlicher Poſt fir Belgien, 4 Säcke ür 
Sugembutg, 3 für Danzig, 259 für Deutfchland. Am 
12. 10. nahmen die Behörden in Weymouſh vom Damp⸗ 
fer „Blachtern“ 94 Säcke amerikaniicer Poſt für Rot- 
terdam, 81 für Antwerpen, 184 für Deutſchland. Am 
24. 10. nahmen fie vom Dampfer „Aſtrid Norben“ 408 
Sicke Poſt von New York nad) Gotenburg und 18 Säcke 
von Nem York nach Helſinhi. 

Außerdem ſeſen viele Einzelfälle briliſcher Beſchlag. 
nahme, Oeffnung und Zenſur amerikaniſcher al aut 
Kenntnis des Staatsbepartements gekommen. Die USA. 
Psd gebe das Recht der engliſchen Nane zu, 
Peivatpoft zu zenfieren, die aus Dritifichen Gebieten 


kommt oder dorthin beſtimmt iſt, oder Peivatpoft, die 
auf normalem Wege durch britiſche Gebiete zur Weſter⸗ 
leltung an das Endgiel läuft. Die USA Regierung könne 
jedoch Rein Recht der engliſchen Behörden anerken⸗ 
nen, die amerikaniſche Poſt auf amerikanifchen oder an« 
deren neutralen Schiſſen zu beſchlagnahmen, noch könne 
fie das Recht anerkennen, Pot auf neutralen Schiffen 
gu ben e die unfreiwillig britiſche Häfen an⸗ 
aufen. 

Die 11. Haager Konvention ftelle jet, daß 
die Poſt neutkaler Schiſſe unberührbar fei, Diele 
Auffaffung finde eine Stütze in Art. 1 der Konvention, 
welche betätige, wenn Schiſſe angehalten werden, die 
Moft von den Anhaltebehörden mit gering ſt m a 
licher 1 9910 erung mellerzuleiten ‚ft. Die Ul. 
Regierung bei ea als beſonders unzuläſſig die Praxis 
englifcher Behörden, Poſt von Schiffen zu nehmen, welche 
direkt zwiſchen Amerika und neuteglen Häfen verkeh⸗ 


ren. Hierin erbliche die i eine klare 
Verletzung der Immunität, die in der Haager 
Konventſon vereinbart wurde. 


Die USW. -Megierung 
fühle ſich veranlaßt, gegen obige Methoden nice 
den gu proteftieren und die Hoffnung auszulprer 
chen, daß die englifche Regierung bald oft die Derficher 
rung abgebe, daß diefe Methoden aufhören. 


W. C. verteilt Auszeichnungen 


Der Erjte Offizier der „Atbenia* vom Lügenlord für feine Tat belohnt 


Berlin, 4. Januar 


Wie London ſoeben meldet, hat der Erſte Offizier 
ber „Athenka, die bekanntlich von Herrn Churchill 
am zweiten Kriegstag verſenkt wurde, eine Dr⸗ 
deu sansgeichnung bekommen. Mit dummdret⸗ 
flex Stirn wärmt der Londoner Rundfunk in dieſem 
Zusammenhang die ebenſo alte wie ſreche Lüge wie. 
der auf, daß die „Athenia“ von einem deulſchen u 
Boot verſenkt worden ſel. 


Diefe Verlautbarung 
iſt für die Kriegshetzerkligue an der Themft 
bezeichnend, Nachdem das gmerikaniſch { 
parlement erſt diefer Tage feſtſtellen mußte, daß di 
engliſche Behauptung. ein deutliches U-Boot habe daß 
Schiff verfenkt, völlig abwegig fei, da die „Athenta“ 
durch eine iumere Erplofion zerſtört wurde, 
bringt es der Londoner Ründfünk ebenſo dummdreiſt 
wie goktesfürchtig fertin, wieder von einer Torpedle⸗ 
zung durch ein Deulfches Bon u faſeln. Es muß 
ſchon recht mer£mwitrdin 110 e Geiſtesverſaſſung 

er Londoner Krlegshetzex beſtellt fein, wenn fie auch 
ute noch glauben, daß ſich durch derartige Mäßzchen 


des Londoner Rundfunks 
8 


Sagt 


die verbrecherſſche Tat Churchills aus der Welt ſchaf⸗ 
I fen laſſe. 


Warum der Erſte Offizier der „Athenla“ eine 
Propagandgauszeichnung in Geſtalt eines Ordens er» 
elt, wiſſen wir allerdings nicht. Vielleicht war er 
fiir die vom amerikanſſchen Unterſuchungsgusſchuß 
ſeſtgeſtellte „innere Exploſſon“ verantwortlich? In 
diefom Falle hätte er allerdings die Menge des 
Mrennſtoſſes beſſer bemeſſen miſſſen, denn bekannt⸗ 
lich (rieb die „Athena“ noch 14 Stunden nach der Ex⸗ 
an der Meeresoberfläche und drei englische 
r mußten das von Herrn Churchill beſohlene 
liche Werk durch Granalſchüſſe in den 
des Dampfers vollenden. 

1 e Dokorierung des Erſten Offiziers der „Athe⸗ 
mia“ paßt norzüglich zu den Ordensverlehungen, die 
in letzter Belt „olle“ engliſche i ſch da mpfer ⸗ 
Kapftäne erhielten. Da etz ſich in diefen Fällen 


immer um den höchſten engliſchen Tauferkeitsorden 
handelte, darf man annehmen, 


1 800 diefe „zivllen“ 
Fiſchdampferkapitäne mit (hren „harmloſen“ Fiſch⸗ 
dampfern nicht den mager gewordenen engliſchen 
Frühſtllckstiſch bereſcherten, ſondern daß fie ſich als 
Vorpoſtenbogle betätſgten und Minen ſüchten. 


nahöſtliche Einkreiſung 


In den letzten Tagen hat II der Schleier gelüftet, 
der uber den mancherlei rätfeloollen Bewegungen und 
Gerüchten aus dem borderaſiatiſchen Raume lag. Wenn 
nicht alles trügt, braut ſich an dleſer Wettereche der 
Weltpolitſn etwa das zuſammen, was bie Briten mit 
einer „Ausdehnung des Krieges“ bezeſchnen. 

Handhabe dafür bletet der englifh-frangda 
USERN Pakt, der zwar offiziell nicht als 

ngeiffsftellun gegen irgendwen Jie dn wird, der 
aber gleichwohl neben ſeinen möglichen Auswirkungen 
in bezug auf das Reſch und vor allem Italien als der 
Beginn einer beabſichtſgten Einkreiſung gegen die So⸗ 
wſetunſon betrachtet werden muß. Es gehen ar 
keln Zweifel daran, daß die engliſchen Drahtzieher alles 
unternehmen, um die Türkei an die Staaten des Pak ⸗ 
tes von Saadabad nämlich Irak, Iran und Afghaniſtan, 
e und fomit einen Ring vom Schwarzen 
eer bis nach Indien und praßtiſch ſogar bis ins ferne 
Sranpäflihr ndochina zu ziehen. 
aß es dabei keineswegs nur bei der Theorie bleibt, 
hat ſich eben jetzt hexausgeſtellt. Nur gibt es zwei Theo⸗ 
rien: eine franzöſiſche und eine en; fische, die allerdings 
nur hlinſichtlich der c dere Aufeinanderfolge der Er⸗ 
eigniſſe und hinfichtlch der diplomatiſchen und ſtrategi⸗ 
ſchen Erwägungen differieren. 1 9188 nämlich 
möchte einen offenen Bruch mit Moskau ange⸗ 
fihts der möglichen Auswirkungen auch auf den mittles 
ven und en Oſten vermeiden und bie Türkei 
allein vorſchleben, 1 1 die Franzoſen bereits mun⸗ 
ter dabei find, unter Befehl des Generals Weygand eine 
bunt zuſammengeſezte Armee in Syrien aufzuſtel⸗ 
len, deren. alten gauche nur in Richtung auf den ruſſi⸗ 
ſchen Kaukafus geſucht werden kann. 

Von nicht unbeträchtlichem Dei iſt in dleſem Zus 
sammenhang die Tatſache, daß der türkifche Staatsprä⸗ 
fident Inönü, bevor er durch die Erbbebenkataftrophe 
nach Erzerum geruſen wurde, auf dem beſten Wege war, 
feine Inſpektionsreſſe direkt bis ins Hauptquartier Wey⸗ 

ands zu verlängern. Im ehemaligen „Sandſchak“ be⸗ 
Fand er ſich faft ſchon in Gehmeite der franzöſiſchen mir 
litäriſchen Vorbereltungen, deren vorläufiges Endziel 
nach Informationen der Turiner Zeitung „Stampa“ reſch⸗ 
lich opitimiſtſſch in der Eroberung der ruſſiſchen Erdöl⸗ 
bezirlle von Baku beftehen foll, um damit Deutfchland 
und zugleich auch der Somjetunion einen ſchweren Stoß 
u verſetzen. England hingegen möchte ſich an einem 
ee Abenteuer nicht unmittelbar beteiligen, um nicht 
im Falle eines Miflingens noch mehr an Preftige zu 
verlieren, Aber es ſſt nach zuverläſſigen Nachrichten dazu 
entfchloffen, bei Ausbruch eines türkiſch⸗xuſſiſchen Krle⸗ 
gen mit dem man in London bereits feft rechnen foll, 
en „Schlüſſel zum Schwarzen Meer“, nämlich die Dar⸗ 
banellen, in die Hand zu nehmen, das Schwärze Meer 
felbft zu blodieren und in Trapezunt, auf kürkiſchem 
Boden alfo, eine ſtarke Luftbaſis zu errichten, mittels 
deren man dann ja ebenfalls an die Zerſtörung der ruſ⸗ 
ſiſchen Erdölbaſis herangehen könnte. Meint England ... 

Die andere Klaue der engliſchen e r e 
weiſt in Senn: auf den Perſiſchen Golf. Es hat 
lich geaelgt, aß durch Verhandlungen mit Ibn Saud ein 
Druck auf diefen ausgellbk worden it, fein Land als 
Durchmarſchweg für Truppen und Waren freizugeben. 
Aegypten hat ſich vertraglich erboten, die arabifchen 
S0 auszubauen. Der Einir von Kowel ift ſetzt in 
Saudiſch⸗Arablen geweſen, um feinen großen Gegen, 
ſplelex zu peranlaſſen, de der „Notwendigkeit“ eines 
arabifhen Blocks unter Englands Führung nicht zu ent⸗ 
ziehen. Daß dabei wiederum das gleiche Problem aufs 
gemorfen würde, das es hier während des Weltkrieges 
gab, wird dem König von Saudien kaum entgehen: die 
Meftmächte ſtärken auf der einen Seite den Erzſeind 
der Araber, die Türkei, und wollen ihr wiederum dieſe 
umſtrittenen Gebiete ausliefern, andererſeits ſpielen fie 
mit dem Gedanken der ſogenannten arabiſchen Selb⸗ 
tändigkeit, eines großgrabiſchen Reiches: Winkelziſge, 

ie zu mohlbekannt find, als daß man fid) davon Nuten 
verſprechen könnte. Die Türkei weiß oder müßte te» 
nigſtens wiſſen, 1 nach der Diſtanzlexung von Ihrem 
großen Beſchützer der Nachkriegszeit, der Seinen 
um ihre Erifteng ‚geht; die Araber haben den Wert eng ⸗ 
lſcher Vexſprechüngen zur Genüge kennengelernt. 

„In klarer Erkenntnis dieſer Dinge denken die Eng ⸗ 
länder auch nicht daran, fi allein auf Verhandlungen 
einzulaſſen. Sie find vielmehr mit allen Mitteln dabei, 
am Perfifhen Golf einen neuen riefigen Gtüh« 
punkt für Flotte und Luftwaffe aufzubauen, von wo 
aus ſie nicht nur den Jrak mit feinen Oelquellen, das 


Belte 2 


Wir bemerken am Rand 


Kür Finnland — Was England unter Waffenbrüber- 
alte Modelle 0 veriteht, wie es ſich die „tat⸗ 
. kräftige Unterſtützung“ der „armen 
a kleinen Völker“ denkt, davon zeugt ein Be⸗ 
ſchluß des Kriegsrales der Alllierten. Man hat ſich auf 
der Sitzung dieſes Rates lange darüber unterhalten, ob 
es für das moralifhe Anſehen Englands genug dle 
Finnen immer nur zu „grüßen“ und ſie der „un ebing« 
ten Solidarität“ Englands zu verſichern, oder ob es viele 
leicht nicht doch beſſer für das Preftige Englands fel, 
wenn man den Finnen etwas mit Waffen unter dle 
Arme greife. Man hat ſich dann ſchließlich entſchloſſen, 
Finnland 1 997 zu liefern, dafiir allerdings eine Form 
ſewählt, die bezeſchnend ſſt für die Schübigkeit, mit der 
gland ſeine Bundesgenoſſen bei andelt, Man hat 
nämlich den Finnen bie in den welten Arſenalen bes 
mpire ruhenden, ſchon halb verſtgubten „ teren Mo⸗ 
elle“ als Waffenhilfe zugedacht. Es tft notwendig, auf 
dieſe ſreche Behandlung der engliſchen Hilfsvöltzer hin. 
aumelfen, denn die nordſſchen Staaten find drauf und 
ran, eine grobe Dummhelt im Dienfte En lands zu be⸗ 
gehen. Ihr e mit den Fiünen angeſichts des 
gegenwärtigen fiunſſcheruffiſchen Kampfes Teint immer 
mehr auf ahtive Mithilfe hinauszulaufen. Wir emp. 
fehlen deshalb den nordſſchen Generalen, den Beſchluß 
des Oberften Krlegorgles der Alliierten zu prüfen und 
m hnelegen, ob es ſich lohnt, mit den „älteren Dior 
Englands Bekanntfcaft zu machen. 
* 


guffäſſige Arabien und das in vollem Aufruhr beſind⸗ 
liche Waziriftan bewachen können, ſondern auch eine 
Ausgangsftellung für eine fpätere Offenfive gegen Ruß⸗ 
land beſigen. Es wird dabel zwar uach um die Eins 
flußnahme in Fran und Mfghaniftan gehen, ein altes 
Grundproblem“ der Politik im Mitteloften; aber im 
Grunde ift ja ber geſamte Komplex der ſeltgeltung des 
Empire aufgerollt und fteht An Debatte. ele DI 
Ntärmiffion find überall Im Anrollen, englſſche Agenten 
überſchwemmen das ganze weite Gebiet von Vuhareſt 
bis nach Riederländiſch⸗ Indien. Engliihe Diplomaten 
verſuchen überall im Trüben zu ſiüchen. Niemand darf 
daran zweifeln, daß ein ganz großes Spiel gefplelt 
wird, bei dem die Türkel nur eine Trumpfkarte bedeutet. 
Man braucht nur die founeräne Nichta: ung der türki⸗ 
ſchen Rechte in den Hoheſtsgewäſſern rings um Anato⸗ 
lien ſeitens der englifhen Flotte zu betrachten, Ami an 
wiſſen, daß bie Türken für London nur noch, eine Art 
En F einer engliſchen Kolonie find, Arme 
irken 


Finniſches Küſtenfort bombardiert 
Die Berichte vom finniſchen gtriegsſchauplatz 
Helfinkt, 4. Januar 


Der erſte Tag des neuen Jahres verlief, wie der 
finnifche Heeresbericht vom 2. Januar mitteilt, abge⸗ 
ſehen von Vorpoſtengeſechten und Artillerleſeuer auf ber 
Kareliſchen Landenge, verhältnismäßig ru Un ber 
Ofierenge fanden Kämpfe ſtatt. Weitere Angriffe bei 
Altoſont und Kuhmo ſollen don den Finnen al gewehrt 
worden ſein. An den anderen Aan herrſchte 
Patrouillen. und Artillerletätigkeit. 

Das zuffil Kriegoſchiff „Outoberrevolu⸗ 
tion“ bombardierte das Kliſtenſort Kolvifto, Ruſ⸗ 
ſiſche Flieger unternahmen Luftangriff auf Oulu (Uled⸗ 


vorn). Die finniſche Luftwaffe ſoll nach dem Seeres⸗ 
bericht Erfolge durch mehrere Abichüffe erzielt haben. 
Wie der Stab des Leningrader Militärbezirks bes 
kanntgibt, war am 2. Bann hein wichtiges Erelgnis 
zu verzeichnen. Wegen des ſchlechten Weiters führte die 
kuſſiſche Luftwaffe lediglich Erkundungsflüge durch. 

Auf der Kareliſchen Landenge war, wie 
der finnifche Heeresbericht vom 1. Januar mitteilt, 
Die ruffiiche Artillerie am 31. Dezember iu lebhafter 
Tätigkeit. Der ruſſiſche Angriff ſei abgeſchlagen wor⸗ 
den, An den anderen Frontabſchnitten der Karell, 
ſchen Landenge habe Aufklärunggtätigkeit 

ſeherrſcht. Auch in Richtung Alomantſki Hätten ruf. 

fiche Truppen angegriffen, feten aber abgewleſen 
worden, An den anderen Zeilen der Landfront fan⸗ 
den keine nennswerten Ereinniffe ſtatt. 

Am 51. Dezember benutzte die vuſſiſche Luft 
waffe die günftige Witterung und führte mehrere 
Angriffe auf verſchiedene Städte und Ortſchaften 
durch, Unter den Luftangriſſen ſollen beſonders nr 
väſküls, Vaaſg und Hyvinge gelitten haben. Die fin 
niſche Luftwaffe unternahm SNagde, Aufklärungs⸗ und 
Bombenangriffe. Gemäß dem finniſchen Heeresberſcht 

elen im Laufe des Tages mehrere 1 
ombenflugzeuge abgeſchoſſen worden. 


Der Tag in Kürze 


Bet der von 55 und BON. ee 3. Reichs, 
e N für das WHW. kamen 8 980 608,40 Ar 
ein. 


* 

Der Duce übergab am Mittwoch im Forum Muffo- 
Unt die neue Zentrale für polltſſche Schulung feiner 
Beſtimmung. “ 


Die „Nem York Times“ aus Sidney meldet, ſollen 
ämtliche SEN Handelsfhiffe mit 10som+Bes 
ſchützen bewaffnet werden. 

* 
„News Chronſele“ zufolge arbeitet das beltlſche 
Sg ta enten an Plänen, mie man die Schiſfs⸗ 
verlüſte, die dürch U-Boote hervorgerufen wurden, er⸗ 
ganzen kann. 


* 

In der Nordſee ift der eſtniſche Dampfer „Miina“ 
70 Tonnen) mit 17 Mann Belakung anscheinend in⸗ 
Folge Auflaufens auf eine Mine gefunken, 


Lodſcher Zeitung — Donnerstag, ben 4. Januar 1940 
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Auch Schweden foll kämpfen 


London drängt auf Meutralitätsberletzung — Die ſogenannte Finnland-Hilfe 


(Bon unſerem 0. St» 


Kopenhagen, 4. Januar 

Aus London Ei foeben ein Bericht ein, der, wenn 
er der Tatſache entfpricht, die Haltung Norwegens 
und Schwedens im finniſchen Konflikt in einem 
pöllig neuen Licht erſcheinen I Bekanntlich, hatten 
beide Regierungen in letzter Zeit Erklärungen abs 
AR laſſen, in denen zum Ausbruch USE wurde, 
af weder Norwegen noch Schweden ſich auf eine Aben⸗ 
teurerpofitik im Falle des ruffifch-finniichen Konfliktes 
einlaffen und daß ſich alles, was gur Hilfe Finnlands 
ſetan werde, 10 im Rahmen der Neutralitütspoltiik 
er beiden Länder halten müffe. 

Die Weſtmächte ſeßten ja ſchon feit einiger Zeit 
alles daran, um bie ſünadingolſchen Ninder aus ihrer 
Neutralitätspolitik herausgumanborſeren. Jetzt meldet 
der Londoner Berichterſlalter von „Politiken®, er habe 
aus allerbefter Quelle in London erfahren, daß die 
große materielle Htlfsaktion der Weſtmächte für 
Finnland nicht nur durchorganiſiert fei, ſondern daß 
wichtige Lieferungen der Weſtinächte an Finnland in 
allerhürzefter Friſt unterwegs fein würden, Unter ihnen 
befänden ſich auch Flugzeuge. Augenblicklich wllr⸗ 
den weitreſchende Verhandlungen mit Norwegen ung 
Schweden geführt, weil man von englifcher Seſte pofitio 
wiffen wolle, ob Schweden und Norwegen bereit ſelen, 
nicht nur an der Hilfsantſon für Finnland teilzunehmen, 
fondern auch, ob fle es zuließen, daß alle Krlegsmaterſal⸗ 
lleferungen der Meftmächte von Norwegen und Schwe⸗ 
den burdhnelaffen würden , 


Berlchterſtatter) 


Stimmt obige Meldung, und es beſteht a priorl 
keln, Grund daran zu ameifeln, dann wird augen. 
blicklich zwiſchen beiden fkandinavlſchen Ländern und 
den Weſtmächten darliber verhandelt, auf welche 
Weife britiſche flugzeuge, britiſche Antitaukgeſchlltze, 
brltiſche Flakgeſchüze und ähnliche Waffen im 
Zranftt über Skandingoten nach Finnland 
ſeſchafft werden können. Das ſſt A. B. die Darſtellung 
es Londoner Korreſpondenten von Politiken“ Eng. 
liſch⸗franzöſtſches Kriegsmaterial wilrde alfo, ſollten 
die Verhandlungen erfolgreich fein, in großem Um⸗ 
fang in norweglſchen und, ſchwebiſchen Häfen eintref⸗ 
IE und dort zunächſt einmal lagern, denn man wilrde 
a per Eſſenbahn nicht ſo ſchnell weiter liefern können 
wie per Schiff. Das Sriendmaterial würde wahr⸗ 
ſcheinlich außerdem im britiſchen Geleltzug 
eintreffen, alfo unter dem Schutz der brktiſchen Krlegs⸗ 
flotte. Welche Garantien beſtehen, daß dle engliſch⸗ 
franzöſiſchen Waffen auch tatſächlich welter befördert 
werden? Glaubt man im Norden latſächlich, daß die 
Weſtmächte, die die Polen fo kläglich im Stich nelaffen 
haben, jebt auß reiner Sentimentalttät Finnland hel⸗ 
fen wollen? In vielen ſkandinanvlſchen Streifen bes 
Unnt man ſich derartige Fragen mit großer 
Sorge vorzulegen. Nicht umſonſt hat das dänſſche 
Blatt „Polltiken” vor einigen Tagen die Warnung 
gusgeſprochen, daß die hl Länder um jeden 
Preis an Ihrer Neütralltätspolitik ſeſthalten müßten. 


So kehrte die „St. Couis“ heim 


Das letzte der fünf Hapag · Schiſfe vor dem „Jeebeherrſchenden“ England gerettet 


Hamburg, 4. Januar | 
Am Neujahrstage iſt das ‚Sapagmotorfelff „St. 

Louls“ nach mehrmonatiger Abmeſenheft nad) Ham. 
burg zurückgekehrt. Die Kunde, daß das letzte der fünf 
großen Paſſagierſchiſſe der Hamburg⸗Ameritka⸗Linſe un 
ler Fihrung des Kapitäns Guftan Schröder wieder 
im Heimathafen ift, hat in Hamburg, aber auch in gan, 

Deulſchland große Fteude erwecht. Wieder Head 0 

ſeemänniſche Erfahrung und, ſeemänniſche Tüchtigkeit ber 
währt. Ein deutſches Schiff iſt dem Zugriff der Feinde 
entzogen worden und befindet ſich Im EN Hafen. 
Bewegte Monate hat die Beſatzung der „St. Loufs“ er⸗ 
lebt, deren Erleben ſich in der nach olgenden Schilderung 
widerſplegelt. 


Es war im Mai des vergangenen Jahres, als das 
Schiff den Hamburger Hafen, 99 00 avanna fahrend, 
verließ. An Bord befanden fi füdiſche Emigran- 
ten, die aber in Havanna nſcht an Land gehen konn⸗ 
ten, da die kubanſſche Regierung die Einreife verweſ⸗ 
gerte Das Schiff nahm nun von Havanna Kurs nach 
Antwerpen. Hier gingen die jüdiſchen Emigranten 
von Bord, die auf verſchledene europäſſche Länder ver⸗ 
teilt wurden. Die „St. Louis“ dampfte nun nach Ne w 
Jork, um programmgemäß mehrere MVergnü au 8. 


19055 nach Weftindien dürchzuführen. Dieſe Reiſen 
flelen in die Monate Juli und Yuguft, In New York 
wurde das Schiff vom Ausbruch des Krleges überraſcht. 
Es gelang Kapitän Schröder, mit dem Schiff Rew York 


au verlaffen und einen neutralen Do ee de Am 
7. September kehrte der größte Teil der Beſatung mit 
der „Dzeana“ nach Hamburg duxück. 

In Bord der „St. Louſs“ blieben 48 Mann zuriick. 
Ende Dezember würde die Helmreſſe nach Hamburg an⸗ 
getreten. Die Fahrt dauerte mehrere Tage, Es herkſchte 
außerordentlich ſchlechtes Wetter. Wleder⸗ 
holt ſegten F LUENS Über das Schiff hinweg, aber 
die Reſſe verlief glatt. Am Neufahrsmorgen wurde der 
Hamburger Hafen erreicht, Sr Mittag fand an Bord 
ein kleiner Empfang ſtatt, auf dem der Betriebsführer 
der 1 Dr. ann, in einer W 8 Anſprache 
Kaplkän und Beſatzung die herzlichen Glückhwünſche zur 
glücklſchen Heimkehr ausſpräch. 


Argentinien erhebt Einſpruch 
Schwierige Wirtſchaftsverhandlungen mit den USM, 

— Buenos Aires, 4. Januar 

Der amerlraniſche Botſchafter Armour übergab 

dem argentinſſchen Außenminſſter CTankilo die 
Antwortnote Wafhingtons auf die Bosbehalke, 
die die argentiniiche Regſerung hinſichklich des unbe⸗ 
friedlgenden Verlaufs der eee ee 9 
zwiſchen den beiden Ländern kllrzlich une 0 
Argentiniens Einſpriche richten ſich befonders gegen 
die mangelnde Bekeſtſchaft der Vereinſaten Staaten 
zur Einfuhr von Getveide und Fleiſch und gegen die 
Handhabung des Devyſſenverkehrs. 


Dementimaſchine in Anordnung 
Die Regie des Mr. Churchill Klappt nicht 
Berlin, 4. Januar 
Am 29. Dezember wurde in London bekannt 5 
daß zwiſchen dem britifchen bewaffneten Handelsdamp⸗ 
er „Uskmouth“, einem deutſchen U-Boot und einem 
ranzüöflſchen Kriegsſchiff ein ſcharſer Kampf ſtattgeſun. 
en habe, Im Golf von Biskaya fel die „Ushmouth“ 
| verfenkt worden, Am 31. Dezember gab die britifche 
Admiralität eine Mitteilung heraus, in der es hieß, von 
einem bewaffneten Sandeleihiff, das, einer beutfcyen (1) 
Behauptung, qufolge, verfenkt worden fel, habe man 
keine Kenntnis. 
Am 81. Dezember verbreitete der Londoner Rund 
unk über North Regional die Nachricht, daß der deulſche 
ampfer „Bahia Blanca“ von. einem britiſchen Kreuzer 
bei Rio de Janeiro gekapert worden ſel. Diefe Nachricht 
wurde von der Bralltienifhen Preſſe aufgegriffen, wor⸗ 
auf „Daily chere mit der Mitteilung reagierte, daß 
in maßgebenden Streifen Londons keinerlei Nachricht 
über die Kaperung des beutfpen Schiffes vorliege. 


In dem erſten Falle wurde alſo das urſprüngliche 
britiſche Eingefländnis einer Niederlage mit drelſter 
Stirn. Au einer „unbegründeten“ deutſchen Behauptung 
Umgeſälſcht, Da kann man nur ſagen: Rlumper gehts 
nimmer! Der zweite Fall ſpricht kommentarlos für ſich: 
„Daily Exprep" contra Londoner Rundfunk! 


„Die Slowaken find heimgekehrt“ 
Eine Rundſunkanſprache von Dr. Tiſo 
Preßburg, 4. Januar 

In einer Anſprache über die ſlowaklſchen Sender 
erklärte der flowakſſche Staatspräſtdent Dr, Tiſp, 
daß das flowakfſche Volt im BESNANDENEN Jahr die 
Erfüllung ‚der Sebufitcht vieler ie it Genera⸗ 
tionen erkämpft Habe: „Das ſlowakſſche Volk iſt heim⸗ 
SEN Wir haben den Kampf um das Recht unſeres 


olfes, der ſeit Kahrhunderten gefithrt wurde, zu 
Ende gekämpft. Wir leben und arbeiten nunmehr fir 
uns ſelbſt. Die ausländiſche Propaganda. die uns 


Nai wieder vor fremde Intereſſen ſpannen würde, 
aun uns nicht bekrren. Wir, 1 

9 annendeit nur das hiſtoriſche und 
recht unſeres Volkes auf fein arteigenes Leben fit 

| ten, bekennen es in vollem Bewußſein der freudigen 
Talſache: e e Valk iſt zu Haufe, 
die flowarſſche Republik iſt feine Heimat“, N 


8009-Tonner auf Strand geſett 


Brltiſcher Tanker auf eine Mine gelaufen 
London, 4. Januar 

Der britifche Tankdampfer „San Delfino“ (8000 
Tonnen ift nach einer Erplofion, die vermutlich auf eine 
Mine zurückzuführen it, 1180 Strand delt, dt more 
den. Unter der Aköpfſgen Beſatzung find heine Ber⸗ 
lufte zu beklagen, Das Schiff wurde mit Hilfe von 
Schleppern auf Strand gefeht. 


Unwetterkataſtrophſe in Portugal 
Schwere Stürme forderten Menſchenopſer 
Riffabon, 4. Januar 
Das ſeit der Neufahrsnacht wütende Unwetter mit 


Sturm und Wolkenbriſchen richtete ungeheuren 
Schaden in Fluren und Gebäuden an. Der Waſſerſtand 


des Taſo erreichte Dienstag 00 die feit 20 Jahren nicht 
mehr verzeichnete Höhe von 21 Metern über normal, 
Große Teile der Provinz, Alenteſo ſind überflutet. Alle 
Noſt⸗ und Eifenbahnverbindungen find unterbrochen, 
Mehrere Menſchen wurden gelötet. 
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So griff England nach dem Suezkanal 


Kanaleinweihung vor 70 Jahren — Was Suez heute bedeutet — England hat nichts mehr zu fagen 


In Europa iſt man jahrzehntelang, ja Jahrhunderte 
lang von der Dorftellung geradegu bupnatlflert geweſen, 
daß alle Kräfte der Nationen nur 15 das eng liche 
Imperium da feien, well England der würdigſte Ber» 
treter europälfcher Intereſſen auf den Weltmeeren fel, 
„Was wird England dazu jagen?" — dleſe ſelge, unters 
tirfige Frage hat vor faft allen großen Weltproſekten 
geſtanden. 

Auch das Werden, die Vollendung und dle Nut: 
nießung eines der gigantiſchſten Taten menſchlicher Ener, 
gie und Technik, des Suezlanale, der nunmehr auf ein 
fiebaigjähriges Beſtehen zurückblickt, hat der teils ſrg⸗ 

ende, teils krotzende Blick nach Landon begleitet, 
leſex Kanal, ber dem Schlffahrtsverhehr Europa—Aften 
den ſaſt vierwöchigen Umweg um die Südſpitze Afrikas 
erſpart, bebeutet den Beginn einer neuen Epoche, in der 
jedoch England fein altes Spiel voll Trug und Hinter⸗ 
Ilſt erneuern konnte. Als der Suegnanal nach rund 
sehnjährlger Bauzeit am 17, November 1800 mit poms 
2 605 Feiern dem Verkehr Übergeben wurde — das ee 
Schiff paſſſexte ihn erft gwei Tage ſpäter — da wurde 
die komantiſche delt der Erbumfeglung zu Grabe gelra⸗ 
gen und an ihre Stelle trat die Jagd nach dem Profit. 
Zwar gab es damals 1090 einige Kapitäne, die verdichte 
lich auf die „Dinger mit dem ernten! zeigten, doch 
das änderte nichts an der Tatſache, daß der Marhftein 
der modernen volkswlirkſchaftlichen und polſtiſchen Ent⸗ 
wicklung in das Berhehrsfeld der Völker nunmehr hin⸗ 
eingefeßt wurde. 


Ein Deutſcher hatte die Idee 


Die Geschichte bes Suegkanglbaus iſt ein einziger 
Kampf gegen Unverſtand und Kleingläubiglleſt, vor al⸗ 
lem aber gegen Intrigen und Beftechung. Sie zeichnet 
mit den kaſſeſten Farben den ewigen Vetrilger in die⸗ 
ſer Welt, England, das erſt mit allen Mitteln den Bau 
des Kanals zu verhindern trachtete, dann aber ſich auf 
e de die entſcheldende Kontrolle der Interna« 
ttonalen Waſſerſtraße fiherte. Der Plan, ben Aebneer 
von Suez, der die Landbrücke zwiſchen dem Mittelmeer 
und Roten Meer KEN zu durch 10 00 hat 005 die 
Planung vieler Jahrhunderte beichäftigt. Er ſſt der 

raum aller Großen geweſen, ein Alexander, ein 
Cäfar, ein Napoleon haben 10 an ihm ih Über 
erſt das 19. Jahrhundert lieh das Projekt verwirklichen, 
das als 2 5 ein Deutfhölterreichen, er Ingenieur Ne⸗ 

volli, fertig ausgearbeitet einer franzöſiſchen Kommif⸗ 
Non vorlegte, 

Negrelli ſelbſt gelang es nicht, die zahlloſen Skeptl⸗ 
her von der uechführbethelt feines Planes zu überzeu⸗ 
gen. Er hat die Früchte feines Denkens und Grilbelns 
einem Frangoſen, Ferdinand von Leſſeps, überlaffen 
müſſen. Mit einer Leidenſchaft fondergleſchen, ja gera ⸗ 
300 OKI) von der gewaltigen Idee Rat dieſer fran« 
öſiſche Diplomat und Amateuringenieur den Traum von 
abthunberten verwirklicht. 


£effeps wirbt an europälſchen Höfen 
Ein Projekt wie das des Suezkanalbaus erforberte 
große Inveſtlonen, um 65 ſicherzuſtellen, reifte Leſſeps 
von einem europälſchen Hof zum andern und fehte den 
deen n und ihren Ratgebern die epochale Bedeutung 
dieſes Kanals in begeifterten Morten auseinander. Ein 
Kanal des Friedens der allen feefahtenden Nationen in 
Han. e Melle zur Verfügung fteht, follle efhaffen wer⸗ 
en. ade Sheze hallte es in allen Bellftäbten wider. 
Als Ende November 1854 Ferdinand von Leſſeps vom 
ägyptiſchen Bigekhnig Muhameb Sald, den Reeffeps I 
nen Freund nannte, das pa A Recht zur Grüne 
dung einer Suezkanalkompanſe erhalten hatte, war es 
elgentlich nur noch eine Frage der Finanzierungsſorm, 
um das Projekt auszuführen, 
Da aber trat England auf den Plan und 
machte feine dunklen, ehrtäffe auf 955 Border Hohen 
Pforte, der damals Men nich unteritand, geltend. 
Die Türkei beftätigte nicht die Genehnipun, des Uize⸗ 
Königs Duhamed Sald, well das Mor, ahluft witternde 
England es nicht wollte. Leſſeps relſte darauf nach Lon⸗ 
don und Sau vergeblich den Herren an der Thenfe 
klar zu machen, daß gerade das brltſſche Weltreſch von 
dem Kanal ungeheuren Rutzen hätte, verkürzte er doch 
ben Weg Lonbon— Bombay um 4500 Mellen, das ift 
rund vierzig Prozent der geſamten Fahrtſtreche. 
In London verſtand man Herrn von A po ſchon, 
man war aber dagegen, daß alſe Länder An ei an den 
Segnungen des Kanals haben ſollten. Währe Leſſeps 
kein ohrgeigiger Frangoſe geweſen, dann hätte man ſchon 
Wee So aber ſah man in ihm eine Bedrohung 
es britifchen Seeweges nach Indien. Lord Palmerſton, 
ber große Intrlgant und Preinterminifter, nannte dass 
halb die en für die anfangs bierhuns 
boritaufend Altien zu je 500 Franken aufgelegt waren, 
Vun 8 e Velrugsverfüche der mo⸗ 
seen Belt“, 


Engliſche Intrigen und Drohungen 

Um die Kortführung der Kanalvorbereſtungen zu 
verhindern, war England kein Mittel ſchlecht ge⸗ 
nug, Trotzdem lie 11 id) nicht entmutigen. 9 
April 1850 wurde ohne Genehmigung Konſtantinopels 
der erſte 0 0 auf der Ländzunge von Port Sald 
getan. Erneut bearbeſtete London die Hohe Pforte. 
„Vertragsbruch! Rebellion!“ ſchrie Parlmerſton. Pian 
brohte den „wahnmt Ka, Vizekönig abzuſetzen, wenn 
er nicht fofort die Elnſtellung der Arbeiten veranlaßte. 
Das Unternehmen ſchlen zuſammenzubrechen. Da ſchal⸗ 
tote ſich Napoleon III, ein, Er verblrgte ſich für Die 
reinen Abſſchten und Rechte der Kanglhompanſe und 
fiherte fo den Fortgang der Arbeiten. 


England wagte gegen Frankre! 


keine offene 
Auflehnung. Dann aber kam ein neuer 


al gelte Leſ⸗ 


feps, Muhamed Sald ftarb 1868, und jofont te bas 
engliſche Ai gegen die Kanalgeſellſ alt wie⸗ 
der ein. Altes ſtand damals auf dem Splel. Sogar in 


en ſank der Glaube an dae Gelingen des Wer⸗ 
es. Die Türkel verlangte von Leſſeps Garantſen, daß 
der Suegkangl nur Handelsſchiſſen offenſtehen ſolle. Lon 
don ftand wleder dahinter, o man ſich ausgerechnet 
galt daß Frankreſch In fünf Wochen eine Flotte in den 

nbſſchen gan ſchicken könnte. Dann wehe dem britt« 


ſchen aub in Indlen! 

maden dne energifcher Einſpruch brachte erneut 
dle brltiſchen Intrigen zu Fall. Eine neue Anleſhe wurde 
nezeihnet. Die Arbelten ſchriſten rilſtig fort. Doch 
müßten noch manche ee aus dem Weg ge 
räumt werden, bis jener 17. November 1869 herankaın, 
an dem der 171 km lange Kanal, der eine Gohlenbreite 
von 45 Metern hat und heute für Schiffe bis zu 11 Me⸗ 
ter Tiefgang befahrbar iſt, eingeweiht werden konnte, 


20 Millionen Franken für Einweihung 


„Die Einmelhungsfeftlichkelten des Saen gie 
hören * den verſchwenderiſchſten Deranftaltungen, die 
die Welt je geſehen hat, Alle Höfe Europas waren vers 
treten, der junge Kälſer von Defterreich, Joſeſ, führte 
die Kalferin Eugenie von Frankreich zu kurs, 1 7 5 
hatte feinen Kronpring Frſedrich geschickt. Und in ben 
koftbarften Gewändern erlebte bie erleſene Feſtgeſell⸗ 
ſchaft die Uraufführung von Verdis „Aida“, die der 
prunkfüchtige Rachſolger Muhamed Salbe, Jsmail, eigens 
für das raufhende Feſt hatte komponieren laſſen. Ins⸗ 
geſamt e 0 34.000 Pexſonen, darunter über 4000 hohe 
und höchſte Ehrengäfte, das weltbewegende Ereignis der 


Diftaeli unter die Arme. M 


Kangleröffnung geſelert. Allein 20 Millionen Franken 
hat diefer Start verſchlungen! 


Rothfcild greift ein 
Und was tat England, als der Bau vollendet warf 
Es ſtellte ſich auf den Boden der Tatſachen und trachtete 
nunmehr nach dem Beſitz des Kanals. Lord, e 
erklärte mit heuchleriſcher Miene: „Unſere Ingenieure 
haben ſich geirrt, Herr von L 1 s hatte vet“. Und 
dann hieß es an der Themſe: „Ain ins Geſchäft!“ Was 
konnte da England gelegener kommen, als die Ber⸗ 
dt des Khebiven und feine damit uh 
menhängenden ewigen Geldnöte? Für rund pier Mile 
fund wurde 


en 
BOT und Naſſengenoſſen 
t Judengeld hat England 

fo einen feiner größten Erich quinegegebra tl 
ben im Verwa 


Ein le 


Englands unerträgliche Monopolſtellung 


Es verfteht lad von ſelbſt, daß England die Kanal 
gene von Suez alsbald befeftigt hat, Im Weltkrieg 
nd erbitterte Kümpfe um den Suezkanal geſochten 
worden, die trotz einer ſchweren engliſchen Niederlage 
bel Ghgſa, wo der deutſche Oberſt von Kreß den Türken 


zur Hilfe 0 00 wär, vergehlich blieben. Im abeſſi⸗ 
L 


nifchen Krieg U der Guezkanal erneut in den Brenn⸗ 
pam t der Politik nerlicht, als Sonia die Waſſerſtraße 
Ur italleniſche Schſſſe fperren wollte, was jedoch an der 
Eil deſſanſt des Dude I eiterte, 

Die jüngfte vorderaſla ſſche Politik Londons iſt zple⸗ 
der von dem krampfhaften Beſtreben erfüllt, den Slez⸗ 
kanal mit einem neuen 10 0 50 Wall zu umgeben. Der 
engliſch⸗türkiſche Pakt follte in erſter Linie ein türki⸗ 
ſches Soldheer für die Verteidigung des Kanals gewin⸗ 
nen, getreu der Devife, daß fremde Soldaten ſich für 
England ien müffen. Da man ſich an der Themſe 
der ägvpliſchen Truppen nicht ganz ſicher fühlt und auch 
wegen dex arabiſchen Freiheltsbewegung viel Kopf⸗ 
e hat, war ein Buhlen in Ankara um fo bring ⸗ 

her. 

n der Suezkanalgeſellſchaft haben heute nur Enns 
18995 an reed Wii e Siß. Au 
Tagen haben aber In Ihr — wle geſagt — nur die Enge 
länder, Als im Jun dleſes Jahre die Beſtätigung 
neuer Verwaltungsrgtsmitglieder fällig wurde, da er⸗ 
hielten weder Deutichland noch Itallen, die zweit: und 
drittwichtigſten Kanalbenutzer, Sitz und Stimme im 
Verwaltungsrat. Die Abſage wurde damit begründet, 


daß es unſinnig fet, jemanden bie 


Während es in der Zeit des Baues 
den erſten Jahren der Eröffnung fo ſchien, als ob bie 
eingezahlten Gelder au fond perdu bgeferieben wer⸗ 
den müßten, hat inzwiſchen die Gefellfchaft 

nären bereits fiebenmal das Kapital zurückgezahlt. Man 
hat errechnet, daß der Kanal immer noch rentabel wäre, 
wenn die Gefell 


140 elnes Hau⸗ 
fes zu öffnen, der nur in der Abſicht der Ausplünderung 
einttete“. Das war insbeſondere a Italſen gemünzt, 
das noch kurz zuvor energiſch eine Genhung der Übers 
mäßig hohen Kanalgebühren gefordert hatte. 

Das ift die zweite Seite des Suezlanal⸗Monopolsl 
und auch noch in 


ihren Aktio⸗ 


aft ihre Gebühren auf ein Fünftel des 
A e Betrages ermüßigen würde. Wie ſehr 
ie Suezkanalgebühren die Schifispreife der Oſtaſten⸗ 
ſchiffahrk beeinfluſſen, zeigt beifpielsmeife die Tatſache, 
daß ein rund 18 000 BRT. großer Paſſagierdampfer file 
An, und Rückfahrt durch die Suezwaſſerſtraße etwa 
50.000 Reichsmark Gebühren zahlen muß. 

Die Weltſchiffahrt hat ein entscheidendes Intereſſe 


daran 0 ebenſo das polſtiſche Problem Suez tie auch 


die wa ſaftliche Frage Suez im Sinne aller ſeefahren⸗ 
den Nationen gelöft wird. Polſtiſch iſt England der auss 
ſchlle IE Rufhieher des Kanals, wirtfchaftlid Ift es die 
von England geführte Plutokratengruppe. Noch ift Sueg 
Monopol, 11 auch dleſe beirlinerifche britifche Beute 
wird einmal im Intereſſe der Weltſchiſfahrt aufgeteilt 


O. H. Heim 


werden. 


Dermifchtes aus aller Welt 


Der Glückspilz 


Pietro Barnardin! — vor wenigen Jahren noch 
ſtand er als Ka er in den Straßen von Nigga und 
wartete auf Kundſchaft. Da hielt eines Tages ein Auto 
vor feinem Stand, eine ältere amerikanifche Dame ftieg 
aus und unterhielt ſich mit Pietro, diefem wirklich bild⸗ 
hübſchen Jungen aus Savogen, während er ihr die 
Schuhe putzte. Sie ham noch ein paarmal wieder, und 
dann 12 er einſach in ihr Auto ein und fuhr mit ihr 
davon. Seinen Stand ließ er einfach, im Stich. Die 
Amerikanerin unterzog ſich umgehend einer Derjüne 
eaten bie angeblich mit gutem Erſolg, Und dann heiras 
teten die beiden ſchon nach kurzer Zelt in Rip, Man 
machte — es ſſt Han ein Weiſchen her — eine Hoch⸗ 
eltsreiſe nach England. Bei diefer Gelegenheit it 
0 Pietro ganz nebenbei ein Los der ſeſſchen Wohl⸗ 
ahrtslotterle — und es war der Haupttreſſer, auf den 
ünfzintaufend Pfund entfielen. gebt aher It feine Gat» 


tin gejtorben, Ste hat ihr ganzes Befiktum dem ches 


maligen Schuhputzer aus Nisza_ binterlaffen. letro 
el sen ein ran von mehreren unde uch end 
ollars 


ein eigen. 800 hommt, daß un im e 
Augenblick, da ihm das Geld in den ©: of el, und 
feine wunderbare Geſchichte in die Oeſſentlichtzelt drang, 
ein Fifmmanager ein Angebot gemacht hat, um aus dein 
Sapoyer Jungen einen berühmten Helden von der Leine 
wand zu machen e 


fichtzehnjährige zum Tode verurteilt 
München, 3, Januar 
Vor dem Sondergerſcht München hatte fi die 18 
Jahre alte Thereſe 7901 er aus Triftern im Fau Vayrf⸗ 
ſche Oſtmarß wegen zwei Giſtmordvetſuchen an ihrer Elicje 
mutler und wegen mehrerer Hanetafhenräubereien Aut 
Nachtzeit zu verantwotlen. Die Angeklagte begab ſich im 
Oktober non ihrer Dlenſtſtelle nach Altöttina. well fie 


laubte, daß die beiden Giftmordverſuche aufgedeckt wür⸗ 
en. Als das Mädchen ſchließlich ohne Barmittel daſtand, 
faßte es den verbrecheriſchen Entschluß, unter Ausnußung 
der Verduntelungsmaßnahmen Handlaſchenräubereſen zu 
verüben. Nicht weniger als vier alle frauen waren das 
Opfer der Verbrecherin. In zwei Fällen war es beim Vers 
ſuch geblieben. 


Die yo vor dem Sondergericht wurde zu⸗ 
pächſt in Münden Surchgefllhrt und daun am Tatort in 
Altötting ſorſge etzt und beendet. Das Sondergericht ver⸗ 
urteilte die ſügendliche Verbrecherin, die ein volles We⸗ 
ſtändnis abgelegt hatte, wegen zwei Verbrechen des Mord« 
verſuches zwelmal zum Tode und wegen der übrigen 
Verbrechen zu einer Gefamtzuchthausitrafe von zehn Jah⸗ 
ten. Außerdem wurden ihr die bülrgerlichen Ehrenrechle 
auf Lebenszeit aberlannt. 


Mordverſuch an einem firlegsinvallden 


Wien, Z. Januar 
Ein teufliſcher Mordanſchlag wurde auf den Söjährl 
en Krlegeinvaliden Johann Saft! unternommen. Kaſtl 
lte die Gewohnhelt, I) nach dem Eſjen zu Bett zu legen, 
wobel er ſeine Protheſe abſchnallte. Dabeſ hängte er ſel⸗ 
nen Rock auf einem Seſſel auf. Als er ſich dieſer Tage 
eben wieder niedergelegt hafte, erkhten in der Wohnug 
fein 95 Untermſeler, der 2lührige Thomas 7 
novſky. Dieſer nahm die Protheſe vom Bett wog, fo 
daß der Snvalibo hilflos zuſehen mußte, wie Sanopjly den 
Nock und die e durchſuchte und plünderte, Hlerau 
ping er in die Klige, drehte den Gashähn auf, zög Nor 
den Sch'üffel dos Casmeſſers ab und nahm ihn mit ſich. 
Durch elxen Zufall nahm einige Zeit Ipäler die Hausbs⸗ 
forgerin Gasgeruch im Haufe wahr, und als fle der Sache 
fachging, fand ſie Kaſtl bereits betäubt im Bete liegend 
ni) wurde noch am gleichen Tage ermittelt und 
verhaftet. 


„ber 1996 der Belgſerkönig Leopold III. für fein Land eine 


Mur ein Fünftel der Panzerwerbe des Weſtwalls — Iſt Durchitoß möglich ? 


Aus dem ah erichienenen „Buch vom 
Weſtwall“, verfaßt von Joſef ante dem 
Preſſereſerenten gene eurs Dr. Todt 
SER Elsner Verlagsgeſellſchaft, Berlin-Leipzig 

en) geben wir folgenden beſonders aktuellen 
Abſchultt auszugsweſſe wieder: 


Keben dem franzöſiſchen Krlegsminiſter Maginot war 
es vor allem Palnleve, der für den Feſtungsbau eintrat. 
Ne für den Bau notwendigen Kredite würden von der 
mmer etappenweiſe bewilligt, und zwar: in der Zelt 
In 1927 bis 1929 der Betrag von 375 Millionen Fraftks, 
„1 28. Dezember 1929 ein Betrag von 9750 Millionen 
Frances, verteilt auf vier Rechnungslahre, und von 1034 
bis 1098 ein weiterer Betrag von 3 Millſarden Franes. 


Ein großer Teil dleſer Summe Ift zweifellos den Tributs 
ob gah Deutſchlands entnommen. Beim Bau wurden 
die Erfahrungen der Vergangenheit beridfichtigt, Zum 


Teil wurden bereits vorhandene Feſtungsſyſteme wieder 
benutzt und lediglich moderniſtert. So entſtand in der 
e t von 1929 bis 1994 unter der 

eltung Maginots längs der Oftgrenge Frankreichs eine 
Feſtungslinie, die Barrie de l'Eſt, die von der Schweizer 
Grenze bei Bafel bis Longwy reichte. Als am 14, Oltor 


eindeutige Neutralitätserflärung dahingehend abgab, daß 
Be! len in Zukunft eine ausſchlleßlich belgiſche Politik 
betrelben werde, begann Frankreich auch die ftanzöſiſch⸗ 
belgiſche Grenze in das Syſtem der Maglnoklinie einzu⸗ 
beziehen. Nach Fertigſtellung dieſes Teiles reicht die ge⸗ 
jamte Maginotlinte in einer Länge von rund 660 km 
von Baſel bis zur Nordſee bei Dünkirchen. 


Der erſte Abſchnitt, die Nheingrenze iſt durch 
eine Doppeliperre von Betonbunfern, die ſtellenwelſe un⸗ 
mittelbar am Rheinufer angeordnet find, geſichert. Das 
Rückgrat diefer Bunkerreihen bilden die modern, ausgebils 
deten Feſtungen Mühlhauſen, Neubreſſach. Straßburg, 
Malsheim und die Ludwigsfeſte. Im Falle eines Arts 
‚geiffes- auf dieſen Abſchnitt, der durch den Rhein bereits 
Line natürliche Sſcherungslinie hat, haben die Frangoſen 
überdies zwei weitere Bann zum Rhein verlaufende 
Wafſerſchranken, den Illtanal und den Ill. Aehn⸗ 
lich iſt der gugang zur Burgundiſchen Pforte geſichert: 
Durch Oeffnen der Kembſer Schleuſen kann der Sundgau 
Überſchwemmt werden. Dieſe Zone des Waſſers und der 
Bunker wird abgeſchloſſen durch den Kamm der Vogeſen. 
Der nördlichſte Eckpfeller diefer Befeſtigungsanlage iſt die 


Afrikaniſche Widerſtände 


Eingeborenenſtämme wehren ſich 
Amſterdam, 4. Januar 


In einem Eigenbericht des „Daily Telegraph“ aus 
Dareſſalaam werden die Rückwirkungen geſchildert, 
die der Krieg in Deulſch⸗Oſt afrika ausgelbſt 
hat, Insbeſondere wird zugegeben, daß ſich in der 
Eingeborenenbevölkerung große Widerftände ne 
en die britiiche Herrſchaft geltend machen. 0 
üble ſich gegen ihr eigenes Intereſſe in einen Krieg 
hineingezogen, der ihr, keinerlei Vorteile briugen 
ann, ſondern lediglich Opfer zumutet. Während dle 
britiſchen Behörden den Verſuch machen, den Einge⸗ 
borenen einen Teil der Koſten des europiſchen Kor 
flitts aufzubürden, wird die Ausdehnung des Kriegs⸗ 
zuſtandes auf Deutſch⸗Oſtafrika von den Elngebore⸗ 
nen als eine Mißachtung ihrer Rechte anne 


Dieſe 


ſehen, die ihnen aus den Genfer Beſtimmungen er⸗ 
wachſen. 8 


Der Sport vom Tage 


Großſeſte Hochwald bei Vitſch, durch die fie gleichzeitig 
im zweiten Abſchnitt verankert ift, 1 

Auch in dieſem Abſchnitt von Ludwigsſeſte bis 
Longwy bieten Stau werke an gahlxeichen Stellen die 
Möglichtelt, das Vorgelände unter Waſſer zu fepen, Hier 
finden wir die ſtark befeſtigte Lauterbachſte ung die 
Stütpunkigruppen von St. Avold, die Feſtungen Buſch⸗ 
born und Dalftein und insbeſondere die Großanlage 
Hackenberg, hart an der luxemburgiſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen 
Frenze. Eine weitere Stärkung bekommt dieſe Linie durch 
die alten, jeht wieder modern ausgebauten lolhringiſchen 
Fehlen Meß und Diedenhofen. Die Anlagen längs der 
helgiſchen Grenze bis zur Nordſee entſprechen im Anz 
den bereits geſchilderlen, In franzäſiſchen Ders 
öfſentlichungen wird eine Eigentilmlihleit der Maginots 
Tinte beſonders hervorgehoben: Nämlich die dauernde Vers 
bindung, die zwiſchen allen ihren Teilen heſtehe, indem 
ein unterirdiſcher, praktſſch unverlehlicher Weg die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den einzelnen Feſtungswerken Tiere, 
An gefährdete Punkte könnten durch . Syſtem der 
Verbindung Truppen und Krlegsmaterlal raſch hinge ⸗ 


Nr. 4 


Es fei dadurch auch möglich, Truppen 


worfen werden. 
ungefährdet nach vorne zu 


aus den Reſerveſtellungen 
a In allen Teilen der Maginotlinſe jelen untere 

iche betonierte und befeftinte Kaſernen gebaut wor⸗ 
den, die mit allem Notwendigen, wie Lebensmittelmaga« 
zinen und Munſtlonsdepots, verſehen ſelen. 


Die 157 00 die fie heute beſitzt, find durch die 
Baugeſchichte bedingt. Rach der bereſls geſchllderten 
fame (hen Mentalität ursprünglich als Yusganı sitel« 
ung fir offenfives Vorgehen gegen Deutichland ge acht, 
fehlt dieſer a der Keſel gen der entmi⸗ 
Ittarifterten Zone das Ausfallglacis. Ihr lineares, und 
ſtarres Syſtein hat in Frankreich ſelbſt verſchledentlich 
arte Kritik ausgelöſt. Durch den Vergleich mit dem 

eſtwall, der als befestigte Zone tief gegliedert über eine 

nze Reihe von 4 ſeldern verfügt, werden die 

tteife über die Mantnotlinie noch 10 er Er⸗ 
drilckend aber wirft erſt die Zahlengegenüberſtellung: den 
22.000 Panzer- und Betonwerken des deuſchen We Ils 
längs der franzöſiſchen Gre kann die Maginotlinie 
nur etwas mehr als eln 0 nftel diefer Zahl gegen ⸗ 
überftelfen, Entscheidend tft vom feftungsbautehniihen 
Standpunkt, daß negenliber den modernen Anlagen des 
Weſtwalls die Werke der Magingſlinie zum Teil als 
veraltet anzufehen find, Die franzöſiſchen Militärs ſelbſt 
liter die Möglichkeit eines Durchſtoßes der Maginot⸗ 
inte nicht von vornherein aus, 


Die Briten flüchteten, aber... 


Ein Fliegerleutnant berichtet über den letzten deutſchen Luftſieg 


4. Januar (PR) 


Ein aufregender. ee bel dem, wie bereits 
emeldet, drei engliſche Flugzeuge vernichtet wurden, 
pielte ſich am Dienstag nachmittag über der Deutſchen 
Bucht ab. Der „Adler von riesland“ gibt einen aus⸗ 
führlichen Berſcht von dem DOREEN bes Jagd⸗ 
e Schumacher an England. chwarmführer 
Leutnant H., den wir auf einem Flughafen trafen, er⸗ 


jählte; A 
8 „Am Dienstag nachmittag flog ich mit per Zerſtö⸗ 
rern von je 110 Sperrung bei Helgoland. 1005 ex⸗ 
hielt id durch Funk den Befehl auf Weit bis orbmeft 
zu gehen. Unfere Maſchinen ſchlugen fofort den neuen 
Kurs ein und hielten eine durchſchnittliche Höhe von 
3—4000 Meter. Zuweilen, Kiehen wir bis au on Meter, 
doch herrſchte dort ſtarker Wind. Kein Engländer würde 
darin fliegen. In dieſer Annahme gingen wir wieder 
auf unfere alte Höhe zurück. Längere Zeit 10 60 wir 
fo in dem uns zugewiejenen Raum 80 Km. weſt ich von 
Helgoland, ohne etmas zu finden. Als id Kurs Weit 
is Südweſt fliegen ließ, bemerkte ich plötzlich in weiter 
Entfernung drei dunkle Punkte, die ich n 
fir beutfche Aufklärer hielt. In einem Kilometer Ente 
ſernung jedoch erkannte id) an den ſpitzen hohen Leitern 
engliſche Vickers⸗Wel ington Maſchinen, die 
ich ſchnell anflog. N 0 
Die Engländer hatten uns längft gefehen, hümmer⸗ 
ten ſich aber kaum darum, ſondern flogen in nd 
weiter“ Ihr Ziel war anſcheinend Helgoland. N 0 
ehe fofort zum Angriff über und erhielt dabei ftarkes 
bmwehrfeuer. Feldwebel F. war auf den mittelſten 
Engländer geſtoßen und hatte ihn in kurzer Zeit erle⸗ 
digt. Die beiden Engländer flüchteten nun in leichtem 
Rechtskurſe nach Süden. Erneut i 80 an und ſchoß 
ihm aus nächſter Nähe eine Ladung in bie rechte Trag⸗ 
fläche, worauf der Gegner abrückte. Im Notwurf, warf 
er noch etwa acht bis zwölf Bomben aus der Mafchine, 
die auf dem Waſſer explodierten. Im Steilkurſe folgte 
ich ihm und ſah, wie, erſenkrecht auf das Waſſer 
aufſchlug' und bald verſank. Ich 1 0 5 acht 
Treffer in meiner Maſchine. Mit nur einem Motor flog 


Wieder Herber⸗Baier vor den Geſchtwiſtern Paufin 


ftiegsmeifterfchaften im Eiskunftlaufen in Wien 


Wien, 4. Januar 
n Wien wurden geftern auf der Kunſtelsbahn des 
Verelne Kunfteisbahn Engelmann die erſten Kriegs⸗ 
meſſterſchaften des NSNL, im neuen Jahr ausgetragen. 
Sowohl die Krlef nee een für Männer als auch 
die für Paare haben eine glänzende Beſetzung gefunden, 
Die vielen eingegangenen Meldungen rechtſertigen 
durchaus die Anſetzung dieſer Meifter haften und nach 
dem erſten Tage der Meſſterſchaften, an dem der Paare 
lauf zum Austrag kam, kann man ſchon fagen, as bie 
N in Wien der inneren Stärke des deut⸗ 
ſchen Eſoſporis beredten Ausdruck verliehen hat. 
Das erfle Zufammentreffen zwiſchen dem Meifters 
aar Herber“ Baler und den Geſchwiſtern 
auſin hatte in die fru een Zuſchauermen⸗ 
gen eine ungeheure Spannung getragen. Die Hofjnun« 
en Dis Erwartungen der Wiener wurden ſedoch nicht 
erfüllt. 
Nachdem die Titelverteidiger Herber Baier in wun⸗ 
derbarem Aufbau ihre ſchwierige Meiſterkür geſetzt hat⸗ 
ten, lief das Paar Koch⸗Roack. Als nach ihm dle Ge⸗ 
Sine Paufin erſchlenen, erhob ſich ein ungeheuxer 

turm der Begelſterung. Das Gefchwilterpanr überbot 
dann auch mit einer e flüſſigen Kür, die 
in einer hervorragenden Doppelaxel ausklang, alle Ex⸗ 
wartungen. Die Zuſchauer wollten es daher auch nicht 
glauben, daß das Wiener Pagr diesmal wieder nicht den 
erſten Platz belegte. Als die Preisrichter die Bomer- 
tungstafeln zeigten, in denen der erſte Platz den Titels 
verkeldigern Herber-Baler eingeräumt wurde, ſetzte ein 
nichtendenwolſender Entrüſtungsſturm ein, der erſt nach 
einigen Minuten abflaute. 


Das Ergebnis 
meiſterſchaften Im Eiskunſtlauf 

HerberBaler mit 8 Punkten 1160 vor Geſchwiſter 
Paufin (Wien) mit 18 Punkten (11,54). Die weiteren 
Plätze: Z. Koch Noack mit 21 Punkten (11.27), 4. Ria 
Baran⸗Paul Falch (Dortmund) mit 88 Punkten, 5, Ge⸗ 
ſchwiſter Ratzenhoſer (Wien) mit 40,5 Punkten, 6. Mar⸗ 
gret Lauer-Kaxl Waldeck (Dortmund) mit 42,5 Punkten, 
7. Ehepaar Eigel (Wien) mit 45,5 Punkten, 8, Sophie 
Schmidl⸗Joſef Rambold (München) mit 48,5 Punkten und 
d, Ehepaar Trauth (Stuttgart) mit 66 Punkten, 


des erften Tages der Krlegs, 
fee ve 


Nleufel—Stal verfcjoben 


Die für den 14, Januar in ber Berliner Sporthalle 
angeſagte e der Berliner Berufs⸗ 
boxer, in deren Mittelpunkt der Kampf Neufels ges 

en den Holländer Harry Stal ftehen follte, iſt ver. 
cen worden. Der Holländer bekam keinen Urlaub 
und Neufel hat ſich eine Erkältung zugezogen. 2 


Fußballverbandstagung in Budapeſt 


Der Internationale Fußballverband hat für den 
18. und 14. 55 50 zu einer Tagung nad) Budahyeſt eln⸗ 
geladen, zu der bereits fünf Länder ihre Teilnahme ae 
gefagt haben, und zwar; Deulſchland, Italien, Jugofla⸗ 
wien, Rumänien und Böhmen Mähren. 

Zu der Tagung ſollen vor allem die Fragen der In 
ternationalen Spielvertellung im neuen Jahr zur Des 


batte ſtehen. 


ich naı aufe zurlch, wo dle Vegelfterung über den 
Ih len natürlich groß war.“ 5 
* 


Anknüpfend an das Geſecht engliſcher Bomben⸗ 
flugzeuge mit deutſchen Jagdftugzeugen ſtellt die nor⸗ 
Wel Zeitung „Morgenboſten“ ſeſt, daß die Bicker 
Wellington⸗Flugzeuge wohl ftir Langſtreckenfllige ge⸗ 
eignet erſchlenen, daß aber, wie auch neutrale Fach⸗ 
leute zugeben, die zweimotorſgen neuen deutſchen 
Meſſerſchmitts 110 außerordentlich ge⸗ 
fährliche Maſchinen fein müßten. Dies habe 
ſich beſonders in der Fliegerſchlacht über der Helgo⸗ 
länder Bucht vor Weihnachten erwieſen und ſei nun 
erneut beſtätigt worden, 


Grundsätzliches Einverſtändnis 5 


Eine Mitteilung des japaniſchen Außenamte 
Tokio, 4. Januar 
Das Außenamt tellte mit, daß gwiſchen 17 an, 
Mandſchukug und Rußland ein grundjählides 
Einverſtändnis über die Einjebung gemiſchter 
Kommiſſionen zur Feſtlegung endgültſger Grenzen er⸗ 
zielt würde. Ueber Einzelheiten ſoll welter verhandelt 
werden. Weiter verlautet, daß eine bevorſtehende Kon⸗ 
ferenz in Charbin die Arbeitsgebiete für die Grenz ⸗ 
kommiffionen ausarbeiten würde, fo daß im Frühſahr 

die Tätigkeit der Kommiffionen beginnen könne, 


Einſchrünkungen für Tioofevelt ? 


Der Geſetzesvorſchlag eines US. Abgeordneten 
Waſhington, 4. Januar 
Der repuhlikanſſche Ahgeordnete Kean gab bes 
kannt, er werde eine Geſetzesvorſgge einbringen, die 
gepiſſe. 5 Wes b de Rooſevelts elnſchränken 
ſolle. Das Geſetz ſöll den Präftdenten verpflichten, bes 
vor er den natlonglen Notftand erkläre, den 
Kongreß einzuberufen. 


Rumänien verteidigt feine Neutralität 
Tatareseu Über Rumäniens Außenpolitik 
Buhareft, 4. Januar 
Bel einem Empfang im Rathaus von Konſtanza, an 
bem König Carol, fee Tatareseu 
und verfchtedene Minifter teilnahmen, erklärte Tatar 
rescu In einer Anfprache, alle Qüinder begännen bereits 
die Folgen des Krieges zu fpliren. 10000 n dieſem Jahr 
find wir entfchloffen, N freundſchafklichen 100 hun⸗ 
nen mit allen Kölkkern ohne Unterſcheidung im pol An 
Rahmen der Neutralität meiter zu entfalten. Gleſch⸗ 
die Alen wir aber auch entſchloſſen, bis zum Meußerften 
ie Unantaftbarkeit unſerer Grenzen und unſerer Urs 
abhängiehens u verteidigen. König Carol dankte in 
einer Auen e. „An unferer Panbesnerteidigung arbeis 
ten wir nichl in einem anpreffiven Gift, ſondern in der 
Entſchloſſenhelt, unſer Eigentum und unfer heiliges 
echt. iu verteidigen, Wir find bereit, allen denen eine 
Boner ſchaftliche Hand zu reichen, die ſte loyal annehmen 
wollen. 


Riefenhafte Verluſtziffern 

Die furchtbaren Folgen des angtolſſchen Erbbehens 

8 2 Iſtambul, 4. Januar 
Eine vorläufige Zuſammenſtellung der Opfer, die bie 
roße Erdbebenhataftrophe gefordert hat, ergibt anf 
rund von amtlichen. fern allein 18.000 Tote und 9000 
bis 4000 Verletzte in den Städten und Bezichen Slwas, 
Amaſig, Nefallee, Ordu, Zokat, Kamah, Erbag, Nikfar, 
Gümuſchhane, Kirefün (Oirefun), Joggad und Suſchehir. 
Die Verlüſte in der Stadt Erzingan find noch nicht voll 
band ermittelt, Man nimmt 190 an, daß in Dit» 
er Stadt allein 4000 Tote zu beklagen find. 
Die Aufräumungsarbeiten dauern noch an. Die obdach⸗ 
loſe Bevölkerung und die Verwundelen werden möge 
lichſt auf das ganze Land verteilt, da die von dem Eros 
beben betroffenen Städte und Dörfer den Winter über 
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Winterfreuden 


Schnee iſt im großen und ganzen eine Fehöne 
Sache Vor allem für unſere Jügend. Die hat ihre 
helle Freude an dem glitzernden Eiwas, aus dem man 
fo fchöne, handfeſte“ Bälle formen kaun, die dann 
ziſchend durch die Luft fliegen, um dort zu lauden, 
wohin man jte in neichtelem Wurf dirſgiert! Wobei 
allerdings zu bemerken ift, dan auch hier nicht lebe 
Vorſicht gußer acht gelaſſen werden darf. Sonſt kann 
aus fröhlſchem Spiel leicht tragiſcher Ernſt werden. 

Berpniinte ſich da kürzlich ein Junge auf der Pe⸗ 
trikauer Straße mit Schneeballen. Als Rieliheibe 
hatte er ſich einen gleichallrigen Kameraden, außge⸗ 
fucht, und bald flogen die Bälle hinüber und herüber. 
Doch da — o weh! Ein Ball, der wollte nicht fo wie 
die andern: Mit frohlockendem Glitzeyn ſprang er 
aus der vorgeſehenen Schußbahn und klalſchte mitten 
in das Geſſcht eines bebgilllen älteren Mannes, der 
11 95 des Weges kam. Natürlich zerſprang die Brille 
m taufend Scherben. Ein Gliich nur, daß die Augen 
des Betroffenen von den Glasſplittern herſchont ble, 
ben, Wie leicht hätte durch dieſen, einen kleinen 
Schſteehall unendliches Geld angerichtet worden khn, 
nen! Der Uebeltäter ftand wie ein begoſſener Pudel 
da. Immerhin — fo tapfer war er doch, nicht fortzu⸗ 
laufen, ſondern um Eniſchuldigung zu Diften, Hof, 
Fenilic, Dat er aus dem Mißgeſchlck eine Lehre für die 
Zukunft gezogen] Denn Schneeballen — das gehhrt 
nun einmal nicht auf eine bexkehrsreſche Straße! Es 
gibt in und um Lodſch ſa genigend Parks und Plähe, 
wo die Jugend den Winlerfkeuden nach Herzeitsluſt. 
huldigen kann. 

Da ziehen zum Beiſplel die ungen und Mädel 
mit ihren Rodelſchlitten in den Hltlexiugend⸗Park 
Hinaus, St das ein auchzen und Lachen und eine 
Fröhlichkeſt auf der Rodelbahn! Selbſt die Großen 
verweilen dort gern ein wenig und haben ihre 
Freude an der Freude der Jugend! Deutſche Fungen 
und Mädel ſind es, die ſich da im Schnee tummeln! 

Und überall lachende Geſichter Auf den Etsbahr 
nen e ebenfalls reger Betrieb! Und wer ſich zu 
den Schſtanonen oder auch nur zu den Schſhafen Au 
nen darf, der bevölkert die Schiaßlagen in Bapleron . 

ub, Schnee iſt doch eine wundervolle Sache! Und 
gehn iſt er auch, der MWinterfport! Alſo hoffen wir, 

aß der Schnee vor allem unſerer Jugend noch einige 
Zeit erhalten bleibt! Luz 


Aus dem Anufe der Barmherzigkeit 


Dieſer Tage fand im Feſiſgal der Diakoniffenanftalt 
des Hauſes der Barmherzigkeit eine außerordentliche 
Ae ö e ftatt, welche unter dem Vorſitz des 

eiters des Enangeliſchen Konſſſtorſunis, P. Kleindienft, 
Tau, Herr D. Kleindſenſt nahm das Wort zu einer 
längeren Anſprache, in welcher er die em mit 
dem Neuaufbau unferer Kirche bekannt machte und dar 
bei feine und der Kirche wärmſte Anteilnahme für das 
Haus der Barmherzigkeit als wichtige Innere Mifſtons⸗ 


Der Tag in Lodsch 
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Mit find und Regel in die neue Heimat 


Erfter Candmarfc-Transport der Wolhyniendeut ſchen eingetroffen 


(L. 2. Son 


Wie wir bereits berichteten, iſt ein Teil der Rlick⸗ 
geflüheten mit ſämtlichem lebenden und toten Hab 
und Gut unterwegs. Der Landmgxrſch erfolgt aller⸗ 
dings nur auf ruſſiſchem Gebiet. Auf den Grenzſta 
tionen werden auch diefe Transporte von der Reichs, 
bahn verladen und in Zügen nach den Sammellafſern 
der Volksdeutſchen Mittelſtelle, Einſatſtab Lodſch, in 
und bei Lodſch gebracht, von wo aus ſte dann weitere 
geleitet werden. Die bisher gemeldeten Transporte 
dagegen waren auth auf ruſſiſchem Gebiet mit der 
Eſſenbahn befördert worden, 

Geſtern kam nun der erſte dieſer Landmarſch⸗ 
Transporte an. Er umfaßt insgeſamt 488 Perſonen, 
darunter 499 Erwachſene und 25 Kinder. Die Kahl 
der Kluder iſt deshalb fo gering, da ja die Mittter in 
vielen Fällen mit den feindern bereits vorausgefah⸗ 
ren waren. Die Heimkehrer brachten neben anderem 
Inventar 178 Pferde, 98 Wagen, 72 Kühe und ein 
Schwein ſowſe größere Mengen von Hühnern und an⸗ 
deren kleinen Haustleren, darunter auch mehrere 


dermeldung) 


Hunde, mit. Der Zug wurde nach Pabtanice in das 
Sammellager „Fabrik Kindler“ der Volksdeut⸗ 
ſchen Mittelſtelle, Einſatzſtab Lodz, geleitet und dort 
untergebracht. 


Nach dem Sammellager Antera-Waldfries 
den kam geſtern gleichfalls ein Zug mit Rückgeführ⸗ 
ten, der aber wie alle anderen bisherigen nur Men⸗ 
ſchen befördert hatte. Er brachte 099 Perſonen, die 
ebenſo, wie der in Pablaniee eingetroffene Transport, 
ſämtlich ars Wolhynien kommen. 


Es ſſt zu erwarten, daß bereits im Laufe der näch⸗ 
ften Tage weitere Landmarſchtransporte in und bei 
Lodſch ankommen. Ihrem Eintreffen ſteht nichts ent⸗ 
gegen, da alle Vorbereitungen für die Unterbringung 
des Inventars ſelt langem abgeſchloſſen find und für 
mit auch dtefe weitere Arbeltsleiſtung von der Volks 
deutſchen e in Zuſammenarbeit mit der 
Nec. ohne weitere Schwierigkeiten wird vollbracht 
werden können. 


— — — — 


anftalt bekundete. In Angelegenheit der 8 Faſ⸗ 
fun der Satzungen wurde beſchloſſen, diefe einer nad)» 
malignen juriftiſchen Prüfung zu unterwerfen und ber 
deutſchen Sefehnebung anzugleichen. Nach Bollendbun; 
dieſer Arbeit follen die Saßungen zur Begutachtung um 
Annahme einer ſpäter einzuberuſenden Haupfverfamme 
lung vorgelegt werden. Der Rektor des Hauſes der 
Sen d e Bruno Löffler, gab hierauf einen 
Bericht über die letzten Monate der Tütigheit des Haufes 
ber Barmherzigkeit, worin er beſonders die FEinſatz⸗ 
bereitfchaft der Geſamtanſtalt im Dienft an Volk und 
Kirche unterſtrich. 


neue Dienſtgrade bei den Feuerwehren 
Eine einheitliche Regelung für das gauze Reich 


„ Im Zuge der Neuordnung des deutſchen ffeuer⸗ 
löſchweſens find bel den freiwillſgen Feuerwehren 
neue Dienſtgradbezeichnungen eingeführt worden. 

Danach gibt e: Amvärter, Truppmann, Ober⸗ 
kruppmaun, Haupttruppmann, Truppführer, Haupt⸗ 
truppführer, Zugftthrer, Oberzugführer, Hauptzugfüch⸗ 
rer (dem Rauge eines Hauptmann enkſprechend), 
Kreisführer, Beglrksflihrex, Abſchnſttinſpektor (dem 
Range eines Oberſten entſprechend). 

Die neuen Dilenſtgrade find einheitlich für das 
Dentſche Reich und treten an die Stelle der bisher in 
den einzelnen Ländern voneinander abweſchenden 
abweichenden Dienſtgradbezeſchnungen. 


Dient am Kunden iſt ihr oberſtes Gebot 


Aus dem fag einiger Codfcher Verkäuferinnen — Aleines Plauderftündchen in der Mittagspause 


In dem 11 
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5 0 Erita, 0 
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ingebote abgelehn“ wird, und unternimmt immer neue 
Aitaden, um den Widerſtand der Kundin endlich zu ber 
gen... Arme Erifal Nachdem ſie das ſoundſopſelte 
'odell endlich, a art und in den aten Superlati⸗ 
ven geprfeſen hat, areiit die Kundin zu ihrem alten Hut, | 


ſetzt ihn mit energiſchem Rug auf ihre kunstvolle Friſur 

und erklärt, daß es ja eigentlich mit einem neuen Hut doch 

Aae e Jelt habe... „Lieber ee auf 

5 bedienen!“ pflegt Frälllein Erla des öfteren zu 
en. 

Da iſt ihre Kollegin von der anderen Fakultät, die 
ſchwarze Grete mit den Haſelnuſſaugen, beſſer daran. Die 
iſt nämlich in einem Spielwarenladen beſchäftigt, 
und ihre Kundſchaft ſetzt ſich meiſtens aus der ſpielfreudi⸗ 
en Jugend zufammen, wenngleich natürlich guch die Pro⸗ 
hen, das Nit die Eltern, die finanzielle Seite der Ange ⸗ 
legenheit zu reßeln haben. Und Fräulein Grete iſt ſehr 
kinderlieb. Ste muß den Kleinen oft etwas vorſplelen 
und dann auch mit ihnen zusammen ſpielen, denn bevor 
irgendwelches fe efauft wird, muß es doch aus⸗ 
robiert werden 1 Rufe des Entzückens durch 
halben nicht ſelten den EM echte ee Scherzartilel gibt 
es da auch. „Hätt, gern 'ne rote Ne zum Affkleben!“ 
verlangt ein Preltüſehoch. Und fräulein Grete, die Ber 
traute der Kinder legt „rote Nafen zum Ankleben“ vor, 
Sie nat einmal ſtherzhaft zu ißhrer Freundin: „Bel mir 
im Laden iſt lauter Lebensfreude erhältlich“ 

Hachkonfunktur herrſcht augenblicklich in den Apothe⸗ 
len und Drogerſen. Dafür It die dritte der ne krenn⸗ 
lichen“ ſozuſagen „Fachmann. Dienſteifrig verkauft dle 
brünette Gertrud e und dere unter Ga⸗ 
rantie wirkſame Kampinittel gegen die infolge der Wittes 
rung zur Zeit auftretenden Exlültungskrankhelten. Nicht 
nur das! Ste muß auch in allen möglichen Arten von 
Tess Beſcheſd wien, Und In einer Ede werden ſogar 
Naſterſelſen und Rafierllingen verlauft, wobei der reizen⸗ 
den Perkäuſerin, je liebenswürdiger und beſſer 5 „ber 
dient“, ein um fo größerer Dank der „bärtigen“ Männer 
welt gewiß ift, 

Die vierte, die in einem Stoffgeſchäft angeſtellt It, 
heißt Urfulg. Sie ba ee vleljach nrit 0 Kunde 
t zu tun, aber Uärkittin, auch mit dem weiblichen Ge 
ſchlecht, das es auf Jamenkeſtümſtoſſe und ähnliche Waren 
e hat. „In detſeſben Zeitſpanne“, To meint die 
Kleine Ariel, „in der id Kundin einen einzigen Stoff 
für ein Koſtüm vertaife, Heyieſſe ich prei bis vier Herren.“ 
Womit ſie ſagen will daß Frauen wühleriiher find' oder e 

Die Miktagspanſe der vier Unzertrennlichen iſt vor⸗ 
Uber. a geht es wleder an die Arbeit! Aber nad) 
ein paar Stunden winkt der Feierabend! 9 
aufs Herz — er it doch das Allerſch 
arboitsreſchen Tag! Aber zu feinem wirt 
hört das Yenuktlein, etwas geſchaſſt zu haben! 
auch bei biefan pier Lodſcher Verkür 


Genuß 97 
Das iſt 

grinnen nicht anders! 

Walter Jacobs 


Studienfortfekung 
Anmeldung volkodeutſcher Studenten bis 20. Januar 


Nach elner Mitteilung des hommiſſariſchen Studen⸗ 
tenführers in Poſen iſt die Friſt für die Meldung der 
deutſchen Studenten aus dem ehemaligen Polen bis zum 
20. Januar 1940 verlängert worden. Alle deutſchen Stu ⸗ 
denten, die im früheren Polen studiert haben und die ihr 
Studium 55 oder beenden wollen, — auch dle⸗ 
jenigen, die dies im Altreich tun wollen — haben ſich 


bis 20, Januar 1940 bei der Studentenführung Polen, 
Unlverfitätshaupthaus, Königsring 26, HEN) oder 
mündlich zu melden. Dleſer Termin iſt endgü 


tig. Spä 
tere Meldungen werden nicht mehr Beriichftäptigt, 


Wir erfahren... 


bela t. Der Walerlan Lorezak, 65 Jahre alt, 
Kwieeiſta 49 5 b ſtürzte von einer Leiter und zog 
el einen Bruch des linken Unterſchenkels und der Wir⸗ 
belfäule zu. Die ſtädtiſche Rettungsbereltſchaft brachte 
ihn nach dem Joſephs⸗Kran kenhaus. 


2 Vonoſſe beim Rasiarens 
Wer iich vor dem £inseifen mit Nivea-Creme ein- 

reibt, hot drei Vortöile:erstensistdasRosieranange- 
nehmer, zweitens wird die Klinge nicht so sch 
stumpf, u. drittens tut man etwas für 
eres cis, Oben und Tuben 22 ff ba 20 Pk 


Die Opfer der polnischen Mordluft 


Ermordete in der Gegend von Sohlen, Kolo und Sompolno 


Nachſtehend veröffentlichen wir eine weitere Lifte 
im ehemaligen mittelpolnifen Raum ermordeter Deut ⸗ 
ſcher nach Angaben der Zentrale 5 die Grüber ermor⸗ 


deter Nolksdeuffcher„beim Reichsſtatthalter im Reichs 
gau Wartheland (Smelgftetle Lobſch) 


Tote aus der Gemeinde Mühlenthal (Jöbiea) 

Powieka;: Kaus Julius 25 Jahre. 

Ehruſtowo; Schinidt Adol ſahre, Schmidt 
Friedrich 22 Jahre, Schmidt Reinhardt 16 ſahre. 

Dembianka: Jahnke Hugo 20 Jahre, Kron⸗ 
berger Artur. 


Tote aus der Gemeinde Waldau (Babak), Kr. Kolo 
3bröfkt: geſſe Rudolf 80 Jahre. 
Bozecznia: Krüger Wilhelm 58 Jahre (Vater), 
Krüger Olga 51 gahre (Mutter), Krüger Reinhold 
19 Jahre (Sohn), Krüger Elſe 20 Jahre (Tochter). 

Babia: Spletzer Guſtav 89 Jahre, Roſin Ludwig 
52 Jahre. 

Hllegzaro; Pilugrand Sigismund 30 Jahre, 
Preuß Sigismund 83 Jahre. 

Jurka: Litlle Jullus 48 Jahre, Röſner Raimunt 
92 Jahre. 4 

geromin; Abram Ludwig 30 Jahre. 

Polon dz: Albrecht Adolf 52 Jahre. 

Plebankt: Run Adolf 58 Jahre, Klaß Em 
19 Jahre, Habel 985 68 Jahre, Kublik Karl 48 Jahre, 
Krüger Auguft 40 Jahre, Krüger Edmund 22 As 


4 Litwitz Wuguft 50 Jahre (Water), Litwitz 
Erich 18 Jahre (Sohn), N Albert 18 Jahre, Neffe Ru⸗ 
dolf 21 Jahre, Seffe 2ydia 25 Jahre, uguftine 
50 Jahre (eine Familie). 
geln Jh fe Stapel Juſtine 68 Jahre, Stapel 
Wilhelm 20 Jahre, Stapel Olga 87 Jahre. 
Czerkowo: Welter 95 Jahre, 
Ryſiny: Schlief Eduard 44 Jahre. 
Mareinkowo: Wächter Oskar, 


Jeſſe 


Tote aus der Gemeinde Deutſcheck (Sompolno), 
Kr. Sompolnd 

Koki: Mleſer Otto 98 Jahre. 

Zahrety: Friedrich, Heinrich 40 Jahre. 

Gale gyce: Ziemer, Leopold 35 Jahre, Map 
Eduard 48 Jahre, Kelm Julius, Röfner Ludwig 30 Jahre. 

Kogy: Meckel Adele 20 Jahre. 

Diez: Kotke Alexander 17 Jahre, 

Biatobroto: Ammer Erich 18 Nabre. 
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Heute im Rundfunk 


Donnerstag, 4. Januar 


Reſcheſender Lodſch: 12 uhr Krakauer Turmruf. 
anſchl. Mittagskonzert: 15 Uhr Cellokonzert; 16 155 


Nachmittagskonzert; 17.10 Uhr Mufik zum Feierabend; 
20.10 Uhr „Des Jägers Jahreslauf 1 

Deutſchlandſender: 10.90 Uhr Frohe Weſſen; 20.15 
Uhr Kameradſchaftsabend bei unferer Wehrmacht; 24 Uhr 
Nachrichten, anſchl. bis 1 Uhr Nachtmuſſk. 


Der Polizeibericht meldet: 


Juden wollen den Davldſtern nicht 

Nachſtehende Juden wurden wegen Ueberſchreitung 
der Sperrstunde und Nichttragens des gelben Judenſternes 
ſeſtgenommen: Der David Berkawiez, Limanowſkiſtr. 48 
wohnhaft; der Majer Noffeld, 05 61 wohnhaft; 
der Szmul Miller, Jiegelſtr. 18 wohnhaft; die Sura Sil⸗ 
berberg, Lagiewncraſtr. 10 wohnhaft; desgleichen die Ju⸗ 
den Vornſteln; Altmann und Ezyzewſti. Es behagt Ihnen 
eben nicht, das Brandmal ihrer Verbrechen zu tragen 


Jeſtnahme von Verbrechern 

u hs 5 0 Si 100 Broniffam SER 

e in wohn wurden W 1 
r ale in Jahn gegeben haben. r Marian Al 
er, Kaliſta Straße 5 wohnhaft, wurde fefigenommen, well 
er in feiner Wohnung Spiritus herſtellte und dieſen zu 
Wucherptelſen verkaufte. Wegen Verdachts eines Ein⸗ 
bruchsdlebſtahls wurden der Jan Siminfkt, Mysltwfka⸗ 
ſtraße 19 wohnhaft, und der Staniſſaw Misniewftt, 
Sonsnaftrahe 51, feitgenommen. Die Marla Spoſta, 
Mlanowfkiſtrahe 10, und der Feliz Sabel, Urzend⸗ 
nicgaſtraße 24 wohnhaft, wurden wegen Diebftahls f 
nommen. Der Kazimir Kueminit, Cofotaftra je 5 wohns 
ei wurde feſtgenommen, weil er in etnem n Geld 

zohlen hatte. 2 


Aus den Oftgauen 


Fünf Babykörbe follen wandern 

Zu einer Weihnachtsfeier des beutſchen Frauen⸗ 
werkes Kreis Bromberg — Stadt überbrachten die 
fünf ffrauenſchaftsleiterinnen alg Weihnachtsüber⸗ 
raſchung ſütuf Babykörbchen mit ie einer Kleinkind⸗ 
Ausſtattung, die von den Mitgliedern des Frauen 
merfts angefertigt worden waren und als sogenannte 
Wanderkörbe immer jeweils den frauen, die ein Kind 
erwarten und nicht ſelber in der Lage ſinb, ſich eine 
werden n anzuſchaffen, zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Junge Polin als Morbanflifterin 
In Bromberg ſtand eine junge Polin, die 10 jährige 
cen Bembnifta, vor Bericht, Sie wär des gemeinſchaft⸗ 
chen Mordes angeklagt, In Nakel wohnhaft, kam fie 
wenige Tage var Ausbruch des Arieges zu ihrer An, 
ui eh Waiſenhausſtraße, wohnenden Tante, Als 
am Blu fonntag e Soldaten, angeführt non 
einein wilden Straßenpöbel, die Deutſchen aue ben 
Wohnungen ſchleppten, wurden auch in der Walſenhaus⸗ 
eue mie überall in Bien Stadt, zahlreſche Dolks« 
eu The verhaftet. Mit erhobenen Händen mußten fle 
ne" 100 nach dem Schubiner Friedhof antreten, wo man 
e exſchoß. 

Lächelnd unterhielt ſich die Angeklagte mit den pol. 
nifhen Soldaten 155 ale ei Rechnen die Mohr 
nung en en Volksdeutfcen, bes 19jährigen Wer⸗ 
ner Komalfcerofkl. In demfelben Augenblick war auch 
das Schickſal des jungen Mannes be ſegelt. Man holte 
ihn aus der Na Auf dem Schuͤbſner Friedhof 
wurde fpäter feine Leſche gefunden. 

Aus den Ausſagen einer 00 Zeugin geht her⸗ 
vor, daß die Ange ante nach der Abführung des jungen 
Volksbeutfhen ihre abet mit den Worten gus⸗ 
gedriſcht hatte: „Es ſchabet nichts, da dleſer Hitler 
weg iſt.“ "Sie würde zum Tode verurteilt. 


Rus dem ßeneralgouvernement 


Staatsarchiv ſichergeſtellt 

Auf feiner letzten großen Beſichtigungsreiſe konnte 
der Generalgoitvernenz für die 1. f polniichen Ge» 
biete, Meichöminiften Dr. Frank, In Warſchau eine 
überaus wertvolle Sammlung biſtoriſcher Dokumente 
beſſchtigen. Es handelt ſich um die Orfainaldoku⸗ 
mente bes polnifchen Staatsarchivs, die bis in den 
Aufang des 18, Jahrhunderts zurlückreichen. Die pol⸗ 
niſche Archivperwaltung Hatte diefe koſtbaren Döku⸗ 
mente vor der ae Warſchaus im Keller 
eines Warſchauer Forts in Sicherheit gebracht. Hier 
wurden fie von deuͤtſchen Soldaten gefunden. 

Mit Ebrfurcht und Stolz ſteht man als Deutſcher 
vor diefen 1 e Pernamentrollen des polniſchen 
Stagtgarchivs, denn fie künden nicht etwa von polni⸗ 
der Größe, ſondern | von dem ſouveränen 
Elufluß deutſchen Rechts n deutſcher ſtaats⸗ 
bilbender Kraft auf die Geſtalkung des Oltraums, 
Schon die älteſten Kaiſer⸗, Papft, und Fyrſten⸗Urkun⸗ 
den veranſchaulichen eindrucksvoll dieſe Tatſache. 

Mißratener Sohn erſchlügt leine Mutter 
In der Solecſtraße 20 in Warſchau wurde an der ögjäh⸗ 
gan Marla Steſczynſta ein ſcheußlicher Mord begangen. 

ie Frau hatte zwei Söhne. Der jüngere der 21 Jahre 
alte Antoni Stefczynſki, iſt ein Trunkendold. der feine 
Mutter des öfteren mißhandelte. 

Am zweiten Welhnachtsfeiertag kam er betrunken 
nach Haufe. Von feiner Mutter, die herzkrank zu Belt lag, 
verlangte er eld filr Schnaps. Als er es nicht bekam, 
begann er auf die Frau einzuſchlagen und ließ nicht eher 
von ihr ab, bis ſie ſch nicht mehr rührte. Die Frau ſtarb 
wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus. Ste Hatte mehr 
rere Rippenbrüche und andere ſchwere Verletzungen erlit⸗ 
len. Der verticzie © 


10,30 Abr: Gottesbiensi. Paſtor Bent, 


ohn wurde in das Gefängnis einge: ſchätzt werden. 


Italiens Wirtschaft im europäischen 
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Vor dem Ziel der wirtschaftlichen Unabhängigkeit vom Ausland 


Da das politiſche Einvernehmen Italiens mit 
Deutſchland ſich nach wie vor als eine unumſtögliche 
Tatſache erweiſt, an der die haltloſen Selbſttäuſchun⸗ 

en der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe nichts än⸗ 
ern können konnte es nicht ausbleſben, daß man im 
Lager der Weſtmächte wirtſchaftliche Gegenfätze zwi⸗ 
fen den beiden verbindeten Mächten der europälſchen 
Mitte erdichtet, um ihr Verhältnis zu trüben, eing. 
beſondere ſoll es der europäſſche Eitdoften fein, in dem 
10 dire Anlexeffen genenfäplin treffen folfen, In 
abrheit beſteht weder für Deutfpland noch für Alar 
lien der gerinpfte Anlaß, 1025 ihre wirtſchaftliche Stel. 
lung in ben. l c ändern zu mißgönnen, die 
ſich beiberſeits auf natürliche wirlſchaftt hen Zuſam⸗ 
menhängen aufbauen, und beiden Ländern noch weite 
A aulorelten des Ausbaues ohne dog eue Beein⸗ 
trüchtigung offen läßt, Freilich Amelle os zum Mißbe⸗ 
gen der Engländer und ffranzoſen, die mit ihrer 
au 50 f aus manchen ünnatürlichen, durch Miß⸗ 
Brauch politſſchen ober gaſſeenen ch Uebergewichts 
zeitweilig errungenen Pofltionen rechnen miſſſen. 


Ohne auf den Güteraustauſch mit den über / 
feeifen Ländern und feinen kontinentalen Nachbarn 
zu verzichten, den Italien 1555 mit Riſckſicht auf ſel⸗ 
wen Mohftoffbedarf zicht entbehren kaun, fieht Stalten 
doch mit Recht als das natürliche Betätigungsfeld ſei⸗ 
nes Handels die das Mittelmeer umlagernden änder 
an, Es iſt ſelbſtverſtändlſch, daß es ald am Kriege 
imöetellinien Land fa um die Wahrnehmung der 
Vorteile diefer Lage bemüht, indem etz eſnerſelts fein 
nen Korganiſchen“ Außenhandel verdichtet und deſſen 
Stützpunkte ſtärkt, anderfelts aber Märkte bearbeitet, 
deren Verbindungen mit den Erlenführenden Mächten 
unterbrochen oder pehindert find. Daß ſſt natürlich 
beſonders den Engländern ein Dorn im Auge. Der 
engliſche V 100 Atallen auf eine freiw ill, Ge en⸗ 
Eine einer fto einfuhe auf der Grundlage feines 

Igenverbraucs im Jahre 1938 feſtzulegen, entfpringt 
wahrscheinlich noc) mehr dem Streben, einer derart 
gen Ausdehnung der ſtalſenſſchen Ausfuhr einen Mier 
gel vorzuſchlehen, als dem Wunſche, itallenſſche Lies 
erungen an das verbündete Deulſchrand zu verhin« 
ern, Salten kann es ſich erlauben, 0 auf ſeine 
tarte bolttiſchamilltäkriſche Stellung im Mittelmeer, 
dm eine kalte Ablehnung zuteil werden zu laſſen. 


Es iſt aber auch wirtſchaftlich in ungleich höherem 
abe von dem guten Millen der Welenachg unab⸗ 
angig geworden, als dies det Beginn des Weltkrie⸗ 
5 der Fall war. Bel dem Beginn des euxropäſſchen 
zieneß konnte man in alten mit 8 f e ſeſt⸗ 
ſtellen, daß die Ernährung des Landes aus der land⸗ 


wirtſchaftlichen Eigenerzeugung Heute durchaus geſl⸗ 
chert fit. Insbeſondere gilt dies für Weizen, gels, 
Del, Jucker und ffleiſch. Schwſerſger ſſt die gewerb⸗ 
liche d ohftoffuerfor; ung, da Ftallen wichtige Roh⸗ 
toffe, wie i e, Erdöl nicht in vollem Umfange 
es Bedarfs im eigenen Boden findet, Mit großer 
Tatkraft iſt man fofort zu einer durchgreſfenden Bes 
foränfumg des Verhrauchs, vor allem auf dem Mes 
tete des Verkehrs ibernenangen, Zugleich aber ſind 
alle erforderlichen Maßnahmen getroffen, um die 
eigene Kohlengewinnung auf mehr alt das 
Doppelte qu ſteigern. Den verbleibenden Zuſchußbe⸗ 
darf glaubt man durch Berilge aus Großbeutſchland 
decken zu können, und fo unabhangig von den blsheri⸗ 
gen engliſchen © Seranpen zu fein, Zur Deckung detz 
Nen zdölbebarfs von 9, DE. 1 
hofft man von 1940 ab mit ber eigenen Gewinnun 
auszukommen, wohel neben den Erdölfunden in dl! 
Banten die Kohlehydrlerung und die Ollſchtekere vtrake 
tian eine wachſende Rolle ſpielen werden, Die Italien 
niſche Erdöleinfuhr ſſt weitgehend auf Roßöl aßge⸗ 
teilt, zu deffen . UNE Naffinerten mit eines 
Jahretzleiſtung von 2 Mill. K zur Werflgung ſtehen, 
Hlnſichtlich anderer Re insbeſondere für 1 
e 1 nbuſtrite und feine 5 
allinduſtrie, hat Aalten feine Abhängigkeit vom 
Aberſeeiſchen Auslande durch planmüßſige Steigerung 
der Eigenerzeugung ganz erheblich vermindert, Dig 
Größe der itallenſſchen e erlaubt eg, den 
noch verbliebenen Einfuhrbebarf an unentbehrlichen 
Nodftoffen ohne Frnanſpruchnahme frember Sch 
hereinzuholen, und gegen altenſſche Uusfuy 
elnzutauſchen. 
Durch die getroffenen nee Inddehi 
bie ſcharſen Bl Ay leich d 15755 «8 
Ungen, den um ußgleidy der Italı 25 
Gan e f zit sea Erfolgreichen Ende zu Drima 
gen, das Itallen finanzen unabhängig vom Autlan 
macht. Während um Sabre 1087, nach Beendigung bei 
„Sanktionen“, die 1 15 den dire 15 
einen Fehlbetrag von 55 Miltlarben Fire zeinte, gli 
ie ſich in den erſten Tieben Monaten daß ahnen 1 
ereſts bis auf 120 Mill. Fire aus. Scheidet man den 
Hanbelsverkehr mit den Kolonien aus, fo Tank der 
Pan der erſten ſſehen Jahreſmongte von 96 
fit. Lire 1987 auf 1180 DRUM, Vive 1009 (1 Fire =: 18, 
Rio). Die Stärkung der Halteniihen oſriſchaft di 
aunleth der Erhöhung des nolitiihemilitieildhen h 
15 (bie der und verbündeten Großmacht am Et 1 
meer, pie 19580 Aufftten mit Lewündernowertet 8 
ſtrebigkeſt, Jäpiakeſt und Opferwilligkelt We 
* 


| Kapazitätserhöhung bel Sata Viscosa 
Ausweltung der Produktion von Zellstoff und Lanital 


Der Verwaltungsrat der Snig Biscoſa hat beſchloſ⸗ 
ſen, die N zweier ihrer Werke fofort nachdril 
lich zu erhühen. Es handelt ſich um die 0 0 werke 
in Torre die Zulno, deren W verdoppelt werben 
oll, ſowie um das Lanital⸗Werk in Ceſaud Madernn 
aß gleſchfalls ftark vergrößert werden foll. Torre d. 
June verarbeitet eln bort gleſchzeſtig angebautes 

ohr (Arundo donar), 


Ausbau der italienischen Kohlen- und Stahlerzeugung 

Kurg vor Weihnachten bat Muffolint den Vor⸗ 
sitzenden der ttalieniihen Kohkenbergbaugeſellſchaft 
empfangen und fh mit ihm Über die 10 na⸗ 
mentlich des Abbaues auf Sardinſen und in Fſtrien 
eingehend unterhalten. In Sardinien follen neue 
Bergwerke angelegt werben, Die gegenwärtige Mo⸗ 
natsförderung von 105000 1 foll im erſten Halbſahr 
1940 auf 200000 k und im zweiten Halbjahr auf 
250.000 t geſtelgert werden. Gleichzeſtig hat der Duce 
1 die Stahlerzeugung in Italien zu heben, 
und zwar auf 4 Mill. t im Fahr. 


Wollinsolvenz in Amsterdam 
n. Amſterdam wurde der inſolvent gewordenen 
Woll andelsſirma ffuhrmann und Co. Zahlungsauf⸗ 
ſchub gewährt. Die Unterbilang beträgt 10 Millionen 
bit. Außerdem wird das 10 Millionen hl Detranende 
Etlenkapital als verloren angeſehen. Die Alena 10 
1919 von Antwerpen nach Amſterdam tberneftedelt, 
Ste verfügt neben der Amſterdamer Zenfrale üder 
mehrere Einkgufsorgauffationen in üeberſee, Ver⸗ 
kaufsſtellen und Vertretungen in allen Wolle liefern ⸗ 
den Ländern, Alt Ürſache der Zahlungzeinſtellung 
wird der Ausbruch des Krieges mit feinen Auswir⸗ 
kungen auf den Wollhandel bezeichnet. 


Ein Stickereiabkommen in der Schwelz 

Drei ſchweſzeriſche Verbände von Stickereiſabri⸗ 
Kanten und Stſckerelezparteuren haben ſich zuſammen⸗ 
geſchloſſen und dle Abſicht verkündet, andere Ver⸗ 
bände ihrer Berufszweige nicht mehr anzuerkennen. 
Die Außenſefterhetrſehe ſollen zum Eintritt in einen 
der drei Verbände aufgefordert werden; mit Firmen, 
die Wühenfeiter bleiben, ſoll nicht mehr verkehrt wer⸗ 
den, Nach Ablauf einer Hebergangszeit, die bis zum 
20. Februar 1940 dauert, will man gegen die Außen⸗ 
ſeiter energiſcher vorgehen. 
Neue Kohlenvorkommen in der Westukraine 

In der Weſtukraine wurde im Gebiet Rawa⸗ 
Ruſſa dicht unter der Erdoberflache ein bedeutendes 
Kohlenvorkommen entdeckt. In den Ortſchaften Dom⸗ 
browka und Mitrotino werden Gruben angelegt. In 
der Gegend von Kolomea wurden Braunkohlenvor⸗ 
kommen entdeckt, die auf 18 Millionen Tonnen ge⸗ 
In dieſer Gegend werden vier neue 
Gruben angelegt werden. 


| werks Ach in Bu 


Ein neues ‚Watzalsenkurten i 
Absatz- u. Markixegelung in Stldsiawion — Alta in Frag 
Ende November find in Prag Verelndarun 
Beraten worden, bie die Degehiun eb Acſatzeg 
algelfen amd ar e uten forte e 
und Pretgorbnung in Ingoſlawien delref Die 
55 in Kraft getretenen Vereinbarungen binden dig 
ine Montan uch „Hermann Göring“ in 1 5 
Ina, die vereinigten Elfen und Gtablryerke im r . 
tektorat Böhmen Mähren und eine unnariie Ci 
eit einerſeits, jomie bie 900 
Ach in Sarajevo, die Kraſnſſche Eſſeninduſtrſe dich 
Aßling und die Graf Thunſchen Stahlwerke BR 


Hl oflamt ite. Ei des Sartell) 
die beben ofte er Seen . Chenmerhe fe 
Die Reichsbank am Jahresultims 1020 

Nach dem Augwels der Pentſchen Meichen, 
vom 80. 19. 1089 ſtellt ſich Die Anlage der e 
Wechſeln und Schecks, Lombard und Phertpanterei 
auf 12619 Millonen ME. Sm einzernen belragen 


die Beſtände an Wechſein und Stegs fomie an Reichs 
auc 1189 Milltonen DM, am Lomparbfor 


erungen 80 Millionen MM, am bedunnsfähtge 
ertpapferen 804 Millionen ML, am font 1 Wa 
Hapieren 298 Mill. cht. Der a 
Gold betragt 78 Millionen MM. 
entenpankſcheinen wurden mitt 


ie ſonſtigen Aktiva mit 2098 dan 
Umlauf an Reichsbank 


Der jugoslawische Außenhandel 


Die jugoſlawiſche . e von 

, November 1099 erreſchte einen Werk von 40 

MI, Dinar, während die Eſnfuhr in dleſem Zeitraum 
436% Mill, Dinar erreſchle. Der ingoflawiſche 
Außenhandel war alſo mit 495,4 Will, Dinar akt 

während er in den entſprechenden elf Monaten de 
Vorjahres mit 59,4 Mill. Dinar paſſto war. Deuiſch⸗ 
land nimmt im ſugoflampiſchen Außenhandet weiten 
hin unbeſtritten einen führenden Mlatz ein, dagegen 
ſteht England in der ſugoflawiſchen Einfuhr an neun 
ter und in der Ausfuhr an ſiebenter Stelle, Fraus⸗ 
reich rangiert in der jugoflawiſchen Einfuhrſtatiſtit 
ſogar erſt an fünſzehnter und in der Ausfuhr an ſech⸗ 
zehnter Stelle, „Nolitſeg“ hebt noch beſonbers her⸗ 
vor, daß dle ſugoflawiſche Einfuhr aus Euglaud int 
November 1039 gegentiber dem Oktober 1989 von 11 
auf 5 Mill. Dinar fiel und enkſprechend auch au 

Frankreſch zurlckgegangen ſel, 
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Die Soldatenftiefel 


Es war im fyrthlahr 1920, Das Volk litt Qualen 
Anter der Geißel der ſpartgliſtiſchen Aufſtände, Dörfer 
ingen in fflamen auf, Städte und Werke verögeten. 
enjeit8 der Grenzen aber lag der Feind auf der 
auer, um ſich aus dem Braten Deutſchland das ſet⸗ 
tefte Stück heraus zuschneiden. 

Da hielt es Tauſende von Zungen nicht mehr auf 
den Bänken der Schulen und Univerſitäten, und fie 
gingen zur Fahne der FFrelkorps. | 

Auch die am Morgen diefes Märztages ſich in 
Marhurg meldeten, waren fo, 1 

Noch geſtern hatten fie in dumpfen Zimmern ge⸗ 
ſeſſen, halten gepaukt und gebllffelt und die Karte 
Europas ſtudlert mit den biutenden Wunden des 
Reiches. 

Heute ſchon hiellen fie die Waſſe in der Hand, ent⸗ 
ſchloſſen, Mann bei Mann. 

Und morgen . . morgen? 

„Jungs, ihr habt keine zwel Jahre Zelt, um euch 
auf den Krleg vorzubereiten!“ hatte der Oberſt ernſt 
gesagt, als er die fungen FFreſwilligen verpflichtete. 
„Wen ich in vierzehn Tagen wiederkomme, dann fteht 
ihr mir da wie eine alte Mannſchaft! Und dann will 
ich, daß ihr mit dem Geſindel, das unſere Dörfer nie⸗ 
berbrennt, Schluß macht — radikal — für alle Zelten.“ 

Schon am erſten Tage begann der Dienſt. Der 
Unteroffizier brachte es fertig, in wenigen Stunden 
aus den Schillern und Studenten Soldaten zu machen, 
die daau kaugten, Ihre Pflicht zu erfüllen, | 

Mitde und zerſchlagen, als hätten fie den ganze 
von Korn gedroſchen, gingen fie am erſten Abend 7 


elt, 

Nadler reckte und ſtreckte die Glieder und hängte 
dle viel zu lang geratenen Beine ftöhnend zum Kahn 
hinaus, Alfred Mahr, der in der Schule ſtets der 

eite Mathematiker geweſen war, brachte auch bier eine 
muſterhafte Ordnung in feine Sachen. Nur Erwin 
Wiemer, der aus einem fooo vornehmen Haufe 
ſtammte, daß er immer von vorn und von hinten Des 
ient worden war, und der ſich nur mit Mühe auf den 
Ae dige ot Pfad der Abenteuer begeben hatte, fand 
(ch nicht gleich zurecht. 
2 ler en Mutterſöhnchen ... was?“ ſpottete 
adler. 
„Juatſch!“ Wiemer zelgte auf das Spind. „Haft 
du vielleicht von Jugend auf deine Sſebenſachen in fo 
einen Kinderſarg verpacken gelernte“ 

„Nee, mein Junge. Aber ich hab wenigſtens bie 
Tür gefunden. Du pöterft nämlich — mit Verlaub zu 
agen — an der verkehrten Seite rum.“ 

Idiot!“ brummte Erwin. 

Bums. polterten die Schuhe zu Boden. 

„Ruhe!“ knurrte einer. 

„Laßt mich wenigſtens die Quanten ausziehen!“ 
ſchnauzte Erwin. Und dann ſtand er behulſam auf, 
aing Alte Tür, öffnete ſie und ſtellte die Schuhe davor, 

3 war den andern, als narre fie ein Traum, 

Nadler begriff zuerſt. 

Er machte den andern Zeichen, daß fie den armen 
Verirrten unter keinen Umſtänden ſtören follten, 

Wirklich rührte ſich kein Laut, als Erwin mit 
einem vernehmlſchen Aechzen die Tür wieder ſchloß 
und ſich ins Bett wälzte. 

Um zehn Uhr kam die Ronde. 

Schwer — wie eben Soldatenſchritte auf fteiner- 
nen Fluren hallen! 

Plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen. 

Eine Hand drehte den Lichtichalter, 

In der Stube ſtand dex Unterofflzler vom Dienft, 

„Wer bat die Stlefel vor die Tür geſtellt “ 
Drüllte er. 

Erſchrocken fuhren die Kerle auf, ſchoſſen aus den 
Betten, ſtanden ſtramm. 
Niemand antwortete, 
„Ich frage, wer da feine Stiefel vor die Tür nes 


Kummer mil 
Roman de Vb Hikkhammek 


38. Fortsetzung 

Na, fa, man merkt halt, daß du ein alter Ein« 
fiebfer bit“ Mach dom, nicht fo eine Leſchenbilter⸗ 
miene, ich bitte dich. Glaubteſt du denn im Ernſt, 
daß Lieſl ſich wegen deinem ungen mas antun 
würde? Weißt du, was fle auf der Herfahrt eben 
dat? Paß mal auf, bat fie gefagt, wenn ich mit dem 
Eugen nicht einig werde, daun ſage ich ihm einen 
Schrecken ein, an den er gelt feines Lebens denken 
d de ſie ale 

„Donnerwetter, 

„Jawohl!“ und dit ſtehſt — das, Mädel hat 
prompt gewirkt. Er hat feine Sängerin, oder mas 
105 tft, 1 055 und fauft nun in Nacht und Eis 
Si bie 1 0 1 ien nAeLIPOle Vleſl wohl⸗ 
ehalten nach Hauſe zu br en. 

3 „Da komme ich nicht 0 mitl” ſtöhnte Mathias 
Halter, Mlöblich lachte er Hell auf, „Nacht und Eis? 
0 5 nenn Rh 15 wenn ich recht jehe, der 

errlichſte Sonnen n 
u „Laß dir nur Zeſt Co ſchnell ergibt ſich das Miür 
del nit! Und, eine anfländine Strafe muß ja auch 
wirklich fein, möcht“ ich meinen!“ — 

Währenddem folgte Eugen der Spur des Wagens. 


Er halte ſeſtgeſtellt, daß Lieſt die Richtung nach Höhen. 


zieh eingeſchlagen hatte, und alltt nun, fo ſchnell es 
irgend ging, auf der einſamen Straße dahin. 

Mit einem Schlage war alles vexſunken, was all 
die Tage her in feinem Herzen lebendig geweſen mar, 
Es war ihm, als jet er nach einem wüſten Traum zur 
Wirklichkeit erwacht, aber das Wunderbare war, daß 
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Eine Erzählung 
von Erich Tullner 


ſtellt hat?“ kam die Stimme des Unteroffiaters einen 
Ton drohender. 

„Ich, Herr Unteroffizier“, meldete ſich Erwin. 

„Aha, Wiemer! Und weshalb habt ihr andern 
eure Stiefel nicht rausgeſtellt?“ 

Wieder keine Antwort. 

„Donnerwetter — hört ihr nicht? Weshalb ihr 
andern eure Stiefel nicht vor die Tür geſtellt habt?“ 

Niemand fante etwas, 

„fo, Wiener, dann will ich Ihnen was fanen: 
Ste waren der einzige, der ſich vollkommen richtig, ſo⸗ 
aufanen milftäriſch einwandfrel verhalten hat. Um 
vier Uhr morgens nämlich kommt die Frau Haupt⸗ 
mann und ſammelt die Stiefel zum Putzen ein.“ 

Einen Augenblick ſchien es, als hätten alle zu 
atmen aufgehört. Der Unteroffizier ſah einen nach 
dem andern an. Die Geſichter waren kohernſt. 

„Damit Sie aber Ihrer Kavalierspflicht genligen 
können, Wiemer, will ich Ihnen Gelegenheit geben, 
der Frau Hauptmann zu helfen, Ste werden acht 
Tage lang die Stiefel der ganzen Stube putzen. Bere 
ſtanden?“ 

Hawohl, Herr Unteroſſzler!“ 

Die Tür fiel ins Schloß. Es war wieder dunkel 
in der Stube, Und die Kameraden krüchzten und pru⸗ 
ſteten nur ſonderbar. 

Natürlich halfen fie dem verdonnerten Wiemer 
bet feiner Mxbeit, „Es wäre dir ſicher angenehmer, 
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Front der Heimat 
Von Guſtav Leuterſtz 


Ausgelöſcht iſt Eigennutz, 
jeben raue die zu! ; 

eimat 011 u Schirm und Schutz 
Rat und ernſt bereit. 


Kämpfen zäh des Reiches Hüter, 
tehft auch du nicht mehr zurück. 
dler als der Erde Düter 

ift erfüllter Pflichten Glück! 


Keiner fehlt im ſeſten Bunde, 

nun es um das Ganze a 

Opfermut verlangt die Stunde, 
ut, der jede Not beſtehtl 


——— ͤ —1r— — 


mit der Frau Hauptmann 10 5 zu putzen!“ ſagten 
fte. Aber fhliehlic ſchafften fte es, weil ein einziger 
Wille auch über den Dreck eines Dutzend Soldaten⸗ 
ftiefel triumphiert. 

Was aus Wiemer ſchlleßlich geworden war, wußte 
niemand. Zweſmal war er verwundet worden, und 
ſeine Kameraden hatten das verkannte Mutterſohn⸗ 
chen im Kampf als Draufgänger kennengelernt. Biel⸗ 
leicht war er gefallen ... wie fo viele, die wie er die 
Vorurteile ihrer Jugend über Bord geworſen hat⸗ 
en . .. vielleicht war er — das Mutkerſöhnchen — 
tapfer geſtorben. 


Das Dorf ohne Rugenlicht 


Blinde Menfchen, blinde Tiere, blinde Götenbilder — Ein erſchütterndes Tlaturrätfel 


Im Auftrage der merikanifchen Regierung ſucht 
gegenwärtig eine ärztliche Kommiſſlon das Geheim ⸗ 
nis der Andianerfiedlung Tiltepee zu er⸗ 
gründen. Dieſes mitten im ſüdmezikaniſchen Urwald 
gelegene Dorf ſtellt ein ebenſo einzigartiges wie er⸗ 
ſchlltterndes Naturrätſel dar, find doch feine ſämtlichen 
Bewohner blind. 


Die Indianer⸗Stedlung Tiltepee, die im äußer⸗ 
ſten Süden Mexikos am frluffe Atoyge unweit der 
Stadt Culcallan liegt, würde von der Wiſſenſchaft 
vor einiger Zeit durch einen Zufall entdeckt. Nach 
einem Erdſtoß trafen in der ſüdmexikaniſchen Stadt 
Oxacz zahlreiche Flüchtlinge ein. Unter ihnen befan⸗ 
den a auch zwei Indaner⸗Famflien, die allgemel⸗ 
nes Aufſehen erregten, waren doch deren ſämtliche 
Mitglieder blind. Ein bekannter Wugenjpealaliit 
befragte die bedauernswerten Menſchen über ihr Lei⸗ 
den und erfuhr zu ſeinem Erſtaunen, daß im äußer⸗ 
1155 Süden des Landes im Urwald eine große Sied⸗ 
ung liegt, in der, ſolange man zurllckdenken kann, 
alle Lebeweſen, Menſchen und Haustiere, blind ſind. 

Die mit der Erforſchung dieſes Phänomens bes 
auftragte Kommiſſſon erſtattete ſetzt einen ergreifen⸗ 
den Bericht: Die Bewohner von Tiltepee find Lacan⸗ 
don⸗ Indianer, ein Zweig des ehemals hochkultlvier⸗ 
ten Maha ⸗Voltes. Mit unglaublicher Sicherheit 
führten die Blinden die Wiſſenſchaftler durch den Ur⸗ 
wald in ihr inmitten üppigſter Vegetation liegendes 
Dorf. Alle Lebeweſen von Tiltepee waren blind, 
Zwar bewegten ſie ſich mit einer Selbſtverſtändlichkeit, 
daß man zunächft glaubte, ſich in einem ganz noema⸗ 
len Eingeborenendorf zu befinden, Aber bei näherer 
Betrachtung offenbarte ſich dieſe rätſelhafte Tragödie 
der Natur! Zahlreiche Kinder ſpielen in der breiten 
Dorſſtraße, Ihre Pupillen find weißlich, die Hände 
taften geſchickt hin und her — blinde Kinder. Ein 
Bauer pflügt auf einer Lichtung mit zwei Ochſen. — 
die Ochſen fimd blind, Blinde Hunde kläfſen 
den fremden an. Blinde Frauen verfertigen die 


Tür ihn hatte, ſondern daß fie erfitllt war von den hels 
len Glockentönen der Freude. 

Schon als Lieſl in ihrer ganzen lebendigen, geſun⸗ 
den Jugend vor ihm ftand, halb eine zürnende Göttin, 
halb“ ein verſchämtes kleines Mädel, ſchon in dieſem 
Augenblick war 185 Trotz ins Wanken geraten und 
das Bild der anderen, die nur Spott und Ueberlegen⸗ 
heit für ihn Ubriggebabt hatte, war verblaßt, 

Und dann hatte er ihre vertraute Stimme nehört 
und hakte ihren Mund geſehen, und das Erinnern an 
manche heimliche, ſelige Stunde war in fein Bewußt⸗ 
fein zuxückgeflutet. 

Left, feine Lieſll Die ihm gelobt hatte, feine 
Frau Ai werden l.. 

Aber noch hatte der Trotz feinen Mund verſchloſ⸗ 
ſen gehalten und ihm nicht zu ſagen erlaubt, was das 
Herz ind dam en ſich ſehnte. 

Und daun hatte ein Wort das andere gegeben, 
Rede und Gegenrede hatten ſich überſtllrzt, und ehe er 
es ſich verſah, war das Ungllick geſchehen geweſen. 

Als er daun dem Profeſſor gegenſtberſtand, als 
deſſen zornbebende Miene, fein enſetztes Gelicht ihn 
überfiel, da halte ex katſächlich an das Ungeheuerlſche 
geglaubt, an die Möglichkeit einer Kataſtrophe. 

Jetzt aber lächelte ex, 

Kannte der Vater feine Tochter ſo ſchlecht? Oder 
hatte er in 99 5 Zorn in feiner Angſt nur für einen 

Augenblick das geſunde Urteil verloren? 

Die Liefl Farland ſtand viel zu Felt mit ihren bei 
den fungen Beinen auf dieſer Erde, als daß ſie auch 
nur auf den Gedanken hätte kommen können, gegen 
die Natur zu handeln. 

Er kannte zu gut, ihr ſtarkes geſeſtigtes Herz. Co 
weich und fügſam fie war, fo bitter fte litt, wenn ihr 
ein Unrecht geſchah, wenn man ihr Vertrauen, ihre 
Liebe enktänſchte — To ſtark und mutig konnte ſie fein, 
wenn das Schſckſal es von ihr 1 50 In ihren 
Adern floß das ſtarke und geſunde Blut der Bauern 


diefe Wirklichkeit nichts Schreckendes oder Troſtloſes 


und Handworksleute, die ihre Ahnen waren 


wunderpollſten fFlechtarbeiten. Niemand im Dorſe 
kann ſehen, außer einigen Säuglingen. 2 
Die blinden Lacandon⸗Indigner find nicht Schön, 


ihre weißlichen Pupillen geben ihnen etwas Unhelm⸗ 
liches. Man ſieht fie froh und unbekümmert bei Ihren 
gemeinſchaftlichen eiten. Vielleſcht iſt es mit das 
merkwürbigſte, das ſchon die Gözenhilder die 
die Gelehrten in den zahlreichen Ruinen rund um 
Tiltepee entdeckten, ebenfalls ohne Augen dargeſtellt 
find, Geht die Blindheit der Bevölkerung wirklich 
ſchon fo weit zurück? Niemand erinnert ſich, daß es 
jemals anders war, 

Was könnte nun die Urſache dieſer Hroniſchen 
Erblindung fein? Die Kommſiſſon bemüßt ſich hereitt 
ſeit einigen Monaten, dem Geheimnis auf ben Grund 
dle kommen. Zuerſt wurde ſeſtgeſtellt, daß die Art 

leſer Blindheit nicht anſteckend ift. Durch einen Bor 
ſuch in Tiltepee oder durch längeres Verweilen in 
dem Dorf hat ſich noch niemand ein Augenleiden aus 
gezogen. Die Nerzte entdeckten einen mikroſtopiſch 
winzigen Surm, der ſich in der Bindehaut des Auges 
feſtſetzt. Nach langen Beobachtungen mußte man es 
jedoch aufgeben, dſeſe Tatſache mit der Blindheit in 
Aufammenhang zu bringen, denn dieſer Wurm iſt 
auch anderorts nicht unbekannt und keineswegs ine 
ftande, eine Erblindung hervorzurufen. So bleibt die 
Urſache dieſes Phänomens zunſchſt ein Rütſel. Am 
meiſten Wahrſcheinlichkeit hat die Annahme, daß es 
15 91 um eine Degeneratkonserſcheinung 
andelt, 


Der Dichterling 

Dieter: „Von meinem letzten Gedicht habe ich einen 
ganzen Monat leben können!“ 

Freund: Was du nicht ſagſt — haft du es denn dem 
Verleger endlich verkaufen können? 

Dichter: „Nein, das nicht — aber er hat mich die 
Treppe hinuntergeworfen, als ich es ihm vorgeleſen 
hatte, und da hat er mir zweihundert Mark Schmerzes 
geld zahlen müſſen.“ 


Daxum liebte er fie, und er wußte, daß feine Liebe 
nie enttäuſcht werden würde. — Wie konnte er sich 
nur fo verrennen in dieſe Leldenſchaft, die er für 
Juliane Thomas empfunden hatte! Er verſtand das 
jetzt nicht mehr, Und es war doch noch gar nicht jo 
lange ber. da glaubte er nicht mehr leben zu können 
ohne ſie. Was war man doch für ein Narr geweſen . 
Aber ſetzt — das wußle er, — war alles vorbei! Ein 
befreſender Atemzug hob ſeine Bruft und aß 
ſchallke die Fuft von einem fröhlſchen Jodler, der ſich 
init Macht Über feine Lippen drängte, 

Nein, nein, man brauchte um Leit Farland keine 
Angſt zu haben, Jetzt fuhr fe wohl in ihrem ſchönen 
neuen Wagen irgendwo unter dem blauen Himmel, 
dahin, und ihr Zorn war ſicher längſt verraucht und 
hatte einer ſtillen, verhaltenen Traurigkeit Platz ge⸗ 
macht. Oder vielleicht hatte fie krotz feines milden 
e ſchon gemerkt, daß er ihr wieder ge⸗ 

ien e 
200 Eupen gab feinen Schneeſchuhen einen tlichtinen 
tung. 

Oh, er hätte etz ſich leicht machen können. Or 
brauchte nur umzukehren und daheim zu warten, bis 
fie Besen, tet ch 

Aber nein, es war viel schöner, fie zu ſuchen und 
zu Finden, Er freute fid darauf, Und außerdem hatte 
er dem Profeffor verſprochen, daß er nicht ohne Liefl 
e een 1 1 fi 

In, Hohenrted erkundigte er ſich, ob man einen 
Mr. Wagen geſehen habe. Er erfuhr ſehr bald, was 
er wiſſen wollte. Der und jener hatte fie geſehen, und 
es beſtand kein Zweifel: Liefl war nach Langen 
wel cage 1 1 f 

Raſch entſchloſſen gab er die Skier in Au „ 
rung und erwiſchte gerade noch das vu W 1 
dem Marktplatz zur Fahrt nach Lauingen bereltſtend. 

Eine Slunde ſpäter war er in der Stadt und be⸗ 
gann planmäßig die Straßen abzuſuchen. 

Fortſetzung folat 
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In wenigen Seilen 


In Chikago wurde eine Frau von ihrem Mann ge⸗ 
ſchieden, weil biefer fie imiser nachts (wenn er Rete 
ken nach Haufe kam) gezwungen hatte, ihr warmes Bett 


zu räumen und ſich ſelbſt in ſein kaltes Bett zu legen. 


* 
In Mexiko hatte die Gründung eines 
vereins gegen die Automobilſſten großen En 


8 ber 
) rſolg. 
kommt allerdings auf 70 Einwohner nur ein Auto. 


Hier 


* 

Bisher wurde Volksgemurmel auf der Bühne durch 
das Wort Rhabarber hervorgerufen. Heute aber zieht 
man der ſtärkeren Wirkung wegen das Wort Banzai 
vor, 


* 
In Amerika darf ein Hund Paffanten zweimal ftrafr 
los beißen. Beim dritten Biß wird der Hund 5 ö 


* 

Wenn ein Säugling im zweiten Jahr und im dritten 
ahr fo weſterwachſen würde, wie im erſten Jahr, hätte 
er kleine Mann am Ende des dritten Jahres ein Ge⸗ 
wicht von 81 Kilo. 


Kampfluſti 
ihnen aa l 
ſchwarz ſehen. 


* 
e Hühner werden ruhiger, wenn man 
en auffeßt, jo daß fie alles Rote dadurch 


Für einen indiſchen Fürſten wurde in den USA, ein 
Auto gebaut, das wie ein Laftwagen ausfieht. Der Flülrſt 
wiegt mit feinen beiden Brüdern, die immer mit ihm 
fahren, zuſammen rund 1000 Pfund! 

. 

In Natal wurde ein Neger wegen verbotenen Waf- 
fenbefites feſtgenommen. Er hatte feine Waffe aus 
einem alten Eiſenrohr, einer Eifenbahnerflöte und 18 
Nägeln zufammengebaut. 


Alte und neue Wahrheiten 
Von Artur Brauſewetter 


Alt werden will jeder, alt ſein keiner. 
Man ſoll es nie beſſer als gut haben wollen. 


Das Große und Schöne iſt in die Welt gekommen, 
nicht daß es gekannt und gewußt, ſondern daß es emp⸗ 
fangen und geliebt werde. 


Wiſſen ift eitel, Erkenntnis ift Theorie — Empfäng« 
nis ift alles. 


Einmal mit — und einmal ohne Bauch 


Ein Uhrmachermeicher in einer itallenſſchen Großſtadt 
ellts auf das Läuten der Ladenglocke in ein Geschäft und 
ah einen äußerſt mageren Heren vor ſich, der ihm er⸗ 
zählte, er habe vor Monaksfriſt eine goldene Uhr zur Re⸗ 
patatür gebracht, die er nun abholen wolle. Der Ahr: 
Macher ſah ſich den Herrn genau an und erklärte, er könne 

ch nicht beſinnen, ihn jemals geſehen zu haben. Er ber 
he eine fabelhafte Menſchenlefulnis, und dies ſei auch 
r Grund, daß er niemals Gulſcheine für abgelieferte 
Wars aushändige. Der Fremde beſtand jedoch auf seiner 
Behauptung, und er bat darum, ſich alle Uhren anſehen 
zu dürfen, die augenblicklich hier in Reparatur 19955 
Widerſtrebend erfüllte der Uhrmacher den Wunſch, ließ den 
feltfamen Kunden indeſſen, während er nach hinten ging, 
von ſeinem Angeſtellten ſcharf beobachten und brachte 
schließlich die Uhren herbei. Ohne viel zu ſuchen, Tangte 
Ih} der Kunde wirklich eine fofibare goldene Uhr heraus 
in altertümlicher Faſſung. Er habe ſie erſt vor kurzem 
von fine, Onkel gerät, ſagte er, und dann ließ er fie 
auch ſchon in feine Taſche gleiten. 

Im nächſten Augenblick aber betraten zwei Herren 
den Raum, die den Kunden auf feinen Wink des Uhrmas 
chers hin in ihre Mitte nahmen. Dieſer Herr hier, ers 
klärte der Uhrmacher auf die verdutzte Frage des Kunden 
iſt mager wie ein Hering; der Mann aber, der mir Diele 
Uhr As tie einen Bauch. Er habe, ſo erklärte der 
Kunde nun lachend, allerdings vor Monatsfriſt einen 
Bauch beſeſſen, inzwiſchen aber eine radikale Abmage⸗ 
rungskur gemacht. Dies Hang nun ganz unglaublich, und 
fo wurde der Kunde ſchleunigſt auf die Wache gebracht. 
Eine halbe Stunde ſpäter aber mußfte ſich der mager 
vor dem mageren Herrn tauſendmal entſchuldigen. Es 
handelte ſich um einen Reiſenden, der wirklich noch vor 
vier Wochen dick geweſen und innerhalb kürzeſter Zeit rar 
vide abgemagert war. Die Sache mit der geerbten Uhr 
ſtimmte ebenfalls Er war aber verſöhnlich geſonnen 
und ließ dem Uhrmacher ſogar ſeine Taihenuhr zur Repa⸗ 
ratur da, gab aber dazu noch ſeine Viſitenkarte ab, denn 
es könnte ja fein, ſchloß er lachend, daß er im nüchſten 
Monat wieder einen Bauch bekomme. 


Zu vermieten ab 1. Januar 
1940 1 Laden nebſt anliegendem 
Immer, Näheres beim Wäch⸗ 
ter, Petrikauer Str. 85, diwi. 
ſchen 15—16 Ahr. 

Ju vermieten 2 Zimmer und 
Küche, Dequemlichteſten, Son⸗ 
nenſeite, ſowie Laden mit Woh. 
nung, geeignet filr deutſches 
Kolontalwatengeſchäfk. Aus ⸗ 
kunft 1. Mal- Allee 77, W. 77 


Sofort zu vermieten: 1 Zün- 
mer und Küche mit Bequem ⸗ 
chtelt und 2 Zimmer u. Küche. 
Wulczanſtaſtr. 164, beim 5 
wirt. 


Wöbl. Zimmer bel Volks ⸗ 
deurſchen zu vermieten, Kilinſti⸗ 
Braße 132, W. 8, von 2 Ahr 750 


Eine ſcüne J. Sünmerwob Ammer, eingant möbliert, 
zung im Gortenhaufe Petri 
kauer Straße 143 zu dermic 


Zu erfrogen beim = 


ten. Nadwanſtaſtr⸗ 
Milbvandt. 


3, Zimmerwohnung mit Be⸗ 
quemliſchtelten, ſowie 4. und 5+ 
Aimmerwohnung mit 
beizung ſofort zu vermieten. 
Konataifır. 9. Näheres bei B. 
Baumgärtel, Sientiewiehſtr. 34, 
Sal. 179.56. 15695 


19, be: 
67 
ten, 
figer, 
Zu vermieten 2 feperate 
möblierte Zimmer, eins filr 
efonen, bei Volksdeutſchen. 
Sſenkſowiezſtr. 52, W. 13, Ede 
Nawrotſtraße. * 


1 | vermieten 


mie VBeguemlichtelt zu vermie⸗ 


Zentral- 


15000 Tonnen fal 


Inſekten in Schneeflocken — Alleine 


Wle harmlos ſieht es aus, wenn Schneeflocken aus 
der Luft hernſederſchwehen. In dieſem To ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Vorgang liegen Wunder begründet, von denen ſich 
der Laſe kaum einen Begriff macht. Kleſige Naturkräfte 
müſſen in Bewegung gejekt werden, um die Schneelasten 
durch die Luft zu tragen. Ein kleines Rechenbeiſpiel zeigt, 
in welchen Ausmaßen ſich dieſe notwendigen Energien 
halten; Ueber einer mittleren Großſtabt von 100 Millio⸗ 
nen Quadratmetern Flächenausdehnung it eine Schnee⸗ 
decke von 10 cm Höhe niedergegangen, Lockerer Neuſchnee 
enthält durchſchniſtlich 0,15 Gramm Mailer in einem Ku⸗ 
bitzentimeter Schnee. Wenn man nun das Gewicht dle⸗ 
ler Schneedecke ausrechnet, fo ergibt ſich die ungeheuere 

umme von 15000 Tonnen, die vom Himmel ger 
fallen find, 

Die rieſigen Schneelaſten mußten erſt durch die Luft 
herangetragen werden, Dazu find tele Taufende von 
Pferdeſtärten nötig, die aus der Verdunſtungswärme des 
Meerwallers und letzten Endes von der Sonnenftrahlun 
herrühren, die ja dem Meerwaſſer die Wärme mitgeteilt 
hat. Dieje Energieumſetzungen erfolgen fäglich und finds 
lich in der Atmoſphäre, und man darf ſich daher auch nicht 
über die elementare Gewalt eines Schneeſturms oder ilber 
die alles nlederreißende Wucht einer Lawine wundern. 
Das alles verurſacht die unſcheinbare Schneeflocke, 
die harmlos und frſevlich vom Himmel herniederſegelt. 

Wir wiſſen, daß Waſſer bei Abkühlung unter null 
Grad ſeine üufere Geftalt ändert und in die feſte Form 
des Eiſes übergeht, Dasfelbe geſchieht grundſäglich auch 
mit dem Waſſerdampf der Luft, nur wirken hier mannig⸗ 
fahe äußere Umſtände auf diefe Eisbildung formgebend 
ein, Der äußerſt fein verteilie Waſſerdampf in der Atmo⸗ 
lohäre braucht, um in Eis überzugehen, Anfakferne, an 
denen die Eisbildung anhaften lann. Beſtehen dieſe An⸗ 
fatsterne aus feſten Körpern, zum Beifpiel aus Ruß oder 
Staubteilhen, dann kann ſich an ihnen Waſſerdampf ſchon 
bei wenigen Graden unter Null als Eis anſetzen. Es ent, 
ſtehen dann Eisnadeln, die bis zu Elsklümpchen oder 
Graupelternen angewachfen waren, und man kennt zahle 
loſe Fälle, wo in ſolchen Eisſtüccchen Samenkörnchen von 
Blumen oder gar winzige Inſekten, die in die Region 
der Nlederſchlagszone gewirbelt waren, aufgefunden wur⸗ 
den. Anders wirken dagegen Anſatzkerne, die aus winzl⸗ 
gen Eistriftallen beſtehen. Dieſe ſaugen den Waſſerdam 
auf und die entſtandene Salzlöſung gefriert erſt bei mehr 
als 20 Grad Kälte zu kleinen Eisplättchen, die alfo nur 
227 ſehr ſtrenger Kälte und in großen Höhen eniftehen 

nnen. 

Wer in dichtem Schneegeſtöber durch den weißen 


len vom Himmel 


Wunderwerke, die zur Erde wirbeln 


Flaum ſtapft, denkt ſicher nicht daran, daß er mit feinem 
800 unzählige kleine Wundergebilde zerſtört. 
hon ein einfaches Vergrößerungsglas läßt die wunder⸗ 
baten Formen der hauchdünnen und fein veräſtelten 
Schneeſternchen erkennen. Nach ſtrengen Naturgeſetzen bil⸗ 
den ſich dieſe leicht vergänglichen Kriſtalle ebenſo wie die 
bekannten ſteinernen ee In unzähligen Abände⸗ 
zungen gleicht kein Schneeſtern dem anderen, ſondern jeder 
ſtellt ein beſonderes wunderbares Kunſtwerk dar. Uner⸗ 
ſchöpflich und unermeßlich ſchilttet die Natur dleſes Wun⸗ 
ergebilde aus, um der kahlen Erde auch im Winter einen 
unvergleichlichen Schmuck zu verleihen, und es verlohnt 
ſich wohl, die alltägliche Schneeflocke in einer besinnlichen 
Stunde ünter die Lupe zu nehmen. 


Der pfijfige Maurer 


Pietro al war ein tüchtiger Maurer in Tarent, 
aber wenn auch die Häufer, die er baute, für alle Ewig⸗ 
leit dauerhaft und ſolide gebaut ſchienen, ſo konnte man 
allen! Lebenswandel keineswegs Joltde nennen. Das 
Geld, das er ſich verdiente, warf er mit beſden Händen 
wieder zum Fenſter hinaus, und fo ſteckte er bald tief in 
Schulden. Schließflich ſollte ſogar der Gerichtsvollzleher 
kommen. Tag und Nacht zerbrach ſich Battiſti den Kopf, 
wie er dem Verhängnis entrinnen könne, und endlich 
kam ihm eine glänzende Idee Er verlieh augenblicks 
den Bau, an dem er gerade arbeitete, nahm fein Hands 
werkszeug und lief heim, Die Nachbarn hörten ihn in 
feiner Wohnung geräuſchvoll herumbantleren, in ihn 
cle Laſten vom Hof ins Haus tragen und viel Waſſer 
ſchleppen. Am anderen Morgen kam dann wirklich der 
Gerichtsvollzieher. Battifti empfing ihn ſtrahlend an der 
Haustür wie einen lieben, längſt erſehnten Gaft, und ſchon 
dieſes Verhalten kamen dem Beamten merktollrdig vor. 
Er bliate den Maurer ſcharf an, als wolle er ihn auf 
feinen Geiſteszuſtand hin prüfen, aber Battifti ſchlen ganz 
normal zu fein, - Er folgte ihm alſo kopſſchüttelnd ins 
Zimmer, und hier wurde allerdings fein Peſicht Tang und 
länger, während der Maurer immer vergnülgter wurde 
und den Gerihtsvollgieher bat, doch ja feiner Pflicht nach⸗ 
zukommen. Dies war indeſſen unmöglich, und der Ges 
lichtsvollzieher mußte Battiſtis Aufforderung als reinen 
Hohn empfinden. Waren da doch alle Möbelftide aus 
E Mauerwerk hergeſtellt, ſtanden Tiſch und 

kühle, Bett und Schrank unverrllcbar feſt im Boden! 
Der genartle Beamte wußte ſich jedenfalls nicht fo über ⸗ 
legen zu helfen wie Battifti, fondern zog mit hängenden 
Ohren wieder ab. 


Gauptteeffer: Ein hübſches Mädchen 


Lötterie um die ſchöne Evelyn — ffeiratsluſtige brauchen nur ein Zehndollar-Los zu kaufen 


„Wollen Sie die hier abgebildete hübſche Dame hel ⸗ 
raten? Dann brauchen Sie nur ein Lotterielfos zum 
Preiſe von 10 Dollar zu laufen, denn die ſchöne Euer 
iyn Ollington bildet den Hauptgewinn der von uns ver⸗ 
antalteten Wohlfahrtslotterie zugunſten der verwahr⸗ 
loſten Kinder. Für das Lotteriekomitee: X. X.“ 

Ein derartiges Angebot kann man natürlich nur im 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten erhalten, doch jelbit 
in Florida erregt eine Lottetie, deren erſter Preis ein 
wohlgebautes blondes junges Mädchen iſt, 15 ufjehen, 
daß nun die Behörden dieſes ſeltſame Geſchüſtsunterneh⸗ 
men „zugunſten der verwahrloſten Kinder“ etwas näher 
betrachten mußten und zunächſt eine vorläufige Einſtel⸗ 
lung des Losperkaufes, der ſich bereits regen Zuſpruchs 
erfreute, verfügt haben. 1 

Evelmm Ollington iſt eines jener ſchönen Girls, 
wie man fie in den USA. zu Tauſenden zu Reklamezwecken 
aller Art braucht. Gegen eine angemeſſene Eniſchädi⸗ 
gungsſumme 155 fie fi) bereit erklärt, als Hauptgewinn 
einer Wohlfahrtslokterſe angeboten zu werden. Sie hat 
11 verpflichtet, den Gewinner des Haupttreſfers ohne 
rüdfiht auf ſein Alter und Ku Ausſehen zu Heiraten, 
Nicht einmal hinſichtlich der Vermögenslage ihres Zu⸗ 
künftigen, den die a eane Wöttin Fortuna ermitteln 
ſoll, hat fie irgendwelche Anſprüche gemacht. Man kann 
es ſich nur jo vorſtellen, daß fie dieſe ul Inlſche „Lotte⸗ 
tieheirat“ als eine Urt Reklame Di ich betrachtet, und 
daß fie ſich, falls ihr der Partner nicht gefallen Jollte, eben 
ſchnellſtens wieder ſcheiden laſſen wird was ja auf Grund 
der amerifaniihen Scheidungsgeſeie nicht ſchwer iſt. 

Nun möchte man glauben, daß ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht allzuplele Inkereſſenten für einen derarligen 
Lotterſegewinn einstellen würden, Weft gefehlt! Der 
amerkkanſſche Mann findet ein ſolches Spiel um Herz und 


Verſchiedenes 


Führerschein auf den Na 


men, Marjan Gerſti, Lung. 
e f aan nowſtiſtraße 151, gefioplen. 36 


1% San lub, Buchführun, 
ge enen Ain eg en 
VBuchkontroge, Geſchäftsklauldie 
gen werden von erfahrenem 
Du lter ſtundenweiſe ausge 
führe, Näheres Tel. 120.13. 


| 


Sonnige 5. und 2. Simmer. 
wohnungen mit Küche und allen 
Deguemiſchteiten, it 
Zentralbeizung, 

in der, 

Strafe 48. 
Hausverwalter 
Haufe, W. 5. 


Zimmer, möbliert, 


zu ver 
mieten. Kilinſtiſtr. 116, W. 


10. 
57 


2. Zlmmerwohnungen, fon 
mit Beguemlichkeſten, 1. und 3. 
Etage, 31 — und 30,15 All, mo. 
natlich, ſofort zu vermieten. 
Kllinſtiſtr. 14, beim Wächter. 

65 ſolſde eingerichtete 2: immer · 

wohnung nabft Küche, mit Ber 
Ä guemlichteit, in Warſchau⸗Bie⸗ 

bettzimmer mit Zentralheizung lany, at 19 95 3. Jm. 
in gutem Haufe für längere merwohnung in Lodſch, Nabe 


Veſſeres Zweibett. und Ein. 


Tauſche, 


Hand eines ſchönen Mädchens romantiſch, und wenn man 
den Berichten der New Yorker Preſſe glauben darf, hat 
von ſeiten der helratsluſtigen Männerwelt eln wahrer 
Anſturm 00 die Zehndollar⸗Loſe eingeſetzt. Unter den 
Spielern ſoll ſich auch eine ganze Reihe von ledigen Mil⸗ 
llonären befinden und fo kann die kühne Evelyn 
auf dieſem ungewöhnlichen Wege unter Umftänden Toner 
ihr Glück machen. Die reklamebedachten e es 
Unternehmens teilten der Oeffentlichkeit mit, daß ein 
Millionär angeſichts der Schönhelt des Haumttreffers ſogar 
ſämtliche Loſe auflaufen wollte, um Evelyn beſtimmt 
zu erringen; dieſes Anſuchen ſei ſedoch, da mit dem Lolte⸗ 
riegeſetz unvereinbar abgelehnt worden, 

u Tauſenden find ferner ſchriftliche Anfragen Über 
Tugenden und Eſgenſchaften des lebenden Haußktreſſers 
eingetroffen. Man will wiſſen, ob Evelnn trinkt und 
raucht, ob fie gebildet ift, gern tanzt, ih Kinder wilnſcht 
und dergleichen mehr, ſo daß man ſich veranlakt ſah, den 
Lebenslauf des hübſchen Girls zu veröffentlichen. Nun 
wird aber die Lotterſe ‚vielleicht gar nicht ſtattfinden, da 
die Behörden durch zahlreiche Beſchwerdebrleſe — vermut⸗ 
lich von weiblicher Hand! — auf den ſeltſamen Menſchen⸗ 
handel aufmerfam geworden find und zunächſt bet den 
Gerichten eine e Verfügung erwirkt haben nach 
der der Losverkauf vorläufig eingeſtellt werden 5 0 
die Unterfuhung abgeſchloſſen ist, ob eine derartige Lotte⸗ 
rie nach dem Geſetz überhaupt ſtatthaft iſt. 


Und doch kein Kompliment! 


„Wenn Sie nicht mit Ihren Schmeicheleſen auf, 
hören, Herr Aſſeſſor, muß ich mir die Ohren zuhalten!“ 

„Fräulein Gerda, dazu find Ihre ſchönen Hände. 
viel zu klein!“ 


Kantine 
zu verpachten 


Das Datl. beabſicheſgt, die bei 
ihm zu errichtende Fran im 
an zu vergeben. Zu. 
ſſchel anne Kea „Bewerber 
find zu richten an lmolſte · 
rel Inf. Erf, Batl. 212 Vodſch, 
9 Gen. Kdo. Zimmer 


{ Auskunft ) l 
1öh 


über meine Mei 
‚sheet Henryk, 


alt, bie ſeit dem J. September 
in Warſchau verſchwunden dels 
find, erbittet Zazef Matuſſaf,,  Einh: 
Fdunſta⸗Wolg, Dofnaßtraße 8, ſchreiben erlernen Sie |d: 


—— 


— 

0 Unterricht h 

— —— 
Deutſchen Anterricht erteile 
zu günſtigen Bedingungen. 
gebote unter „187° an d. 

Wer erteift deutſchen Sp: 
unterricht bei berkilezter 
thode. In Frage kommen 


Maliften, die bei 2 Stunden 
Hl in möglichſt kurzer 


chr ah 


Zelt ſofort zu mieten geſücht. der Tramivaſowaſtraße, ein, 
Näbe Roma bevorzuge. Unger 15 Ka Len 16 
bote unter R. 111 an die L. 3] 19. Zeromftiſtr. 56, W. 5. 40 


Angeblich ſollen fie in Krzemie. tens. Berg, present 
nies im Lozeum untergebrachtſund Handeſskurſe. Ander 
ſein. 0, ſtraße K 56 


en U ee PDVeiuiie j 
77 e er d die 8 . 
ee ee e 7 Sapltehie 


lehlt 
montags, dienstags, donnerstags, freitags von 8—1 und Id Nik N 
son 3-60, U, Scene yon OIUWNA-Str. 17 


Herren- u. Damenttofte 


prima Qualität — feſte Preiſe 


mittwochs, ſamstags von 8—1 Uhr. Duc- und Ru lung 8 
Sprechſtunden: — . = — Paul Geisler 
1. des Leiters Dr. med. M. Meyer: 
Im 3 des echte 15 9 21 R. Mees: Derkauf von Tuch⸗, Woll und Seidenſtoffe 
g des Geſchäftsführers J. Thomas: 1 

deen monings, biensiage, donnerstags N 13 1 von 10 Geſucht wird ein intel Lodsch, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 
len bis 12 Uhr, gentes. Fräulein als ruck 
die y 2 Pr 
indes Bekanntmachung Verkäuferin ſachen Kolonialwaren- u. Genußmittel- 
leder Herausgabe von Pfändern bei dem Lombard 
Run „ . 1 na Zastaw Bu; mit Verpflegung und Au | aller Met liefert Großhandlung 

Der edler des Denfenfäukkommanhen haf nch mit det an Gele due erftiffie ne n derber Aeſerant file Wehrmacht u. volhsbeutfche Oefefte. dur 


Abwicklung der Gefchäfte der oben genannten Firma be⸗ Konditorei mit nachwei. die Druderei fer von Hülfenfrüchten, Mohn, Kümmel, Senf u. Maſoran. 


auftrag. Die Herausgabe von Pfändern erfolgt vom barer Prarie, und vol. der 
11. d. . ab von 9 —14 Uhr. Kl Sicherung einer ger kommener Kenntnis der pol Lob 
ordneten Geſchäftsführung können die Pfänder nur zu] nischen und deueſchen Spra« ‚odzer £ 


folgender Zeit ausgegeben werden: Pfandſcheine von Nr.:] che. Angebote mit Licht Zeitung 


) 22095 — 911901 am 4. Januar bild unter „490“ an die L. 9. Treuhänder 
rent 57 — am 5. Januar Ff 1 1 
wige 951801 — 858980 am 0. Januar Zunge Etenotnpinin | __) ADOLF GUNTHER, Posen, Büttelstr. 18. 
man 858889 — 854545 am 8. Januar bie glelchzeltig gute Nochmerin 
Das 854545 — 355826 am 9, Januar fein muß, von hieſiger Groß Wolke deutſche = 
50 755790 — 125 am 10. Januar Kae ee gehe 55 0 eu 
in — 357848 am 11. Fer in geſucht. e Bü E ft 198 
e Deutſch — Bedingung. Ange · Prompt bzw. Kurzfristig 
10 e eee OUFOTFAN, : 
1 8 enslauf un ngabe von Ge- e uebil- 
lich 859978 — 359898 am 18. Januar balken ichen unter „80° on | bung im ebe verfügt lieferb ar 
las 859898 — 300325 am 16. Januar die L. Stg. erbeten, 64 und Mögkichteit Praxis 
un 1 9 5 — 90955 am 18 Januar c in aaa: und dae 5 
In — 42 am 18. Januar 12 weſen t, für die Kreſ. 
ihn Weltere Behanntmachung folgt Berlin ein e e in Led 
1 x it Lebens. 
ale Für die Abfertigung gilt folgendes: Bi 5 e 
der 1. Erteilung von neuen Pfanddarlehen erfolgt nicht. unter „491“ an die L. Ztg. 2 
110 3. eee eee 0 kleidungsftüch (chen ee gt SEEREEREEEERERKEENET 
. . An Juden ürzelt nur Be ungsſtücke Xxx x N 
f ausgehändigt und auch nur dann, wenn ihr Leih⸗ Drandehimbine „Broerberin volbs deutſche PERSONEN WAGEN 
yang werk 25 n (60 Zloty) nicht überfteigt. nen „Bevorzugt, Angebote unt. olbsdeu 
e Anne Diet | e. Gleltromontenke OPEL- KADETT-LIM (1,1 vr) ab 2100 RM 
i no A . J 
une — 222 5 a e e d OPEL-OLYMPIA-LIM (Is LTR) „ 2657 „ 
lach 8 154, 75 „und G . 10 RN. 
Ges Tabakverkauf teitauer Straße 154 955 8 e OPEL-KAPITAN-LIM (2.5 LTR) „ 3575 „ 
inen f Verkäuferin für Manufat | Terntfehes Duro Pofen, an OPEL-ADMIRAL-LIM (3. LTR) „ 6500 „ 
aus Die Tabakfabrik teilt mit, daß die Preise für Zi- turwareh-Laden geſucht. In der amutitiche 12. 1 
u Aae 1 35 8 0 en melden N. rulewiehſte 2 43 BER . sämtliche Preise. verstehen sich ab Werk 
ber 4 “ N Verkäuferin, ehrlich, tik, | 
0.044, 2 
wen "eanoralt 15 904 5 0 fiir ER Gelucht wird ein flüchtiger, Verkaufs-Beratung und Lieferung durch 
1 1 % ſefert elocz. Hefe Angeber. | Pie, 
h ‚Wiarus“ 03 ⁰8 4% Gebalesanſprüchen unter 
it 0 905 Re 64, an die Bobs Bin. 8h Ä eizer 
jaski“ 0.0: Sr — 
I „Aromatics“ „ 0.08% „ Für eine Anfängerin wird Ä } 0 
„FJunak“ 0.02½ 8 1 ene deutſche Lehrerin ucht. der auch mit Schloſſerarbeiten 
5 1 de Sientiewieyteape 47, Offigine, |vertraut it. Angebote unter |. 
an a Kriegszuschlag ist in obigen Preisen nicht Parker 68 RR 2 1 uhr., , 190° on Die e. 800 87 Lodsch, Wigura-Str. 7 . 
hat Hauptzollamt: Abt. TABAKFABRIK LODSCH Ein Laufburfche wird ge⸗ ———ı Fernruf 260-63 5 
hier F e 62. ver Oruſe, Fe 
en Dipl. Kfm. N d B lt aße 9. 
ni e aa uchhalter Wer schön u. behaglich 
einn “ r 5 8 
für Fabrikunternehmen geſucht. sein Heim einrichten will, 
ogar 1 uche 4 
is an 1 8 der Firmen Angebote unter „482“ an dle ebe 0 besuche das Teppichhaus 
eln Chasl man Lodſcher Zeitung. 40 Bilanzbuchhalter, Voltsdeut- 2 
ger e Erajman 19975 er, lu ane 2 Richard Mayer 
mine Aton G oddsch, Mittelstadtste. 108 - äftigung. Hat wöchenelich y 
ole; Race Klschbaum wen berg e 8. 10 Sanden fe] Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172.26 
Geſucht wird ein bilanztiich: Angebote unt „89 an d. L. 9. 
über Mendel Szlamowicz, Lodich, Pommersche Straße 107, 100 Ichhalter als Bürolelter 1 1 
fers fordere Ich hiermit auf: N 
1 Abriger 18 9 v 
0 v) die Schuldner der genannten Firmen, ihre Schulden aus ae ie geb Kauf und Verkauf Pelze 
den ee re 0 5 und Protesten spätestens bis 1959 5 ban ud G8 5 x 
zum II. Januar 1940 mir zu berahlen, Schuld gegene | Mit Lebenslauf, und, egg Kolontal „Eluricht 5 ert 2 . " 
Bun über, die dieser Aufforderung Slam Ec dien, Fenn ſprüchen zu richten unter „400. schön 0 Sheen 9 5 und Herrenpelze ‚Seele Silber, Kreuz., Blau, 
, HER, 0 Zw an bie Lödſcher Ztg. 15693 ber 5 Zelt 40 Polar- und kanadlſche, mongoliſche Vocflichſe, Elſchutter 
Rute wendung von Zwangsmaßnahmen vor; . 9  Selfung, Nice braun, schwarz. Perſlanerfelle (Harakul), erſte Qualität, 


hen⸗ b) die Gläubiger der genannten Firmen, mir ihre Forderun & Ale x 
1 a suche Ingenieur oder Tech E der gut tteneß und aller Art Pelzwaren in reicher Auswabl zu haben, 
120 en schriftlich mit en en spätestens bis zun li fate fr a elde d aun daug fe. K. 400 50] in deuten Petmwarensefiäft Petrltauer Ctrafe 99, im 
melden, evtl. als Sellbaber, 1 t, A te b fi 5 
bis Der Treuhänder bote unter „485° an die L. 3. des l. 0 L. a N 705 
ae Otto Welfle 2 — 


Lodsch, Mittelstadtstr, 108, Tel, 212.39 34. Salfeichrant und “pione 


Gewerbeschule ſtellt an volt zu kaufen geſucht. Tel. 141.96. 
deutſche, helle r Werk. ñßĩx⁊?.wã— 


deugmaſchinenbau. umelbu pam - 
| Velz-Konſebtion e N b Rome Anzeigen 
Ar Damen und Herren in großer, Augwahl. 1 Abr 1 sm Ind Srfolgbeinger 
eſte Preſſe — mäßiger Gewinn. Maßauſferki⸗ 


üg von pelzen auch bei Verarbeitun 
Maerials, 0 beitung eigenen 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse OO — Tel. 272-13 
Führerſchein auf, den Na. hi 


2 
3 Friſeuſen 
men Lügen Rohr iſt verforen | ◻πο e 


men word. Der Fiber wird ger An Se op den 
Poli beten Kon onen Beiopn ng tm) Namen Canfıl ee Sien · 

Lodſch in ber Lawanetofſtaſe keviegſtraße 64, vertorengegan. 
Nr. 109, W. 9, abzugeben. 77 gen. 53 


Personenwagen 


Opel, Olympia und Kadett, gebraucht, 


zu verkaufen bei 


E. Kummer & Co, Lodsch, Wigurastr. 7 
Tel. 260-63 


7 erfor ed auf ben 

0 Verler Nauen er ve 
ven . * 

Teer Ei. N. W. br, 0 


Habe mich als prakt. Arzt niedergelaſſen. 
Dr. med., Dr. med, dent. 


N . nach Breslau geſucht. DRIN 
Matthias Meyer ent u „Sen Fee mug 
* [dersousweig auf den, Namen guf den Aawen Alfons Keie 


Kr 


Lodſch, Neue Promenade 98, Jernruf 265,45. vaneispel Marzorck, 5 Samenb, 


nab ach el montags, bienstaps donners⸗ Angebote unfer 4% an die Lohicher Seitung. ||Neltairahe 9, verlosen, ze 
l tags und freitags von 14—16 Uhr; mittwochs von Tansioel 


0—12 Uhr, ſonnabends keine, 


Kafehund) 
erfonalaustoehn auf den]  @etter, scar, (kaflehund) 
Namen Auna Koſaklewiez, Ma, zugelaufen. Abzuholen Kontna- 
ryſinſta Straße 42, verloren. 73 ſtraße 17, bei Paul Scheel. 


15 
rem, mit großer Geduld ertragenem L 


niggeliebte Tochter, 
Suche und Conne 


den fan! 


Die Beiſetzung unferer teuren Helmgegangenen 
4. d. M., um 2 fe nachm. vom Tenuerhau 
auf dem neuen evangeliſchen Frlebhofe in der 


In fiefem Leid: Die 


Gottes unerforſchlichem ige 0 nach langem, ſchwe⸗ 
e im 


unfere herzensgute Schleſler Schwägerin, Tante, 


Maria Abel 


Wleſnerſtraße ſtatt. 


eren meine ine 


findet Donnerstag, ben 
Zeesychaftraße 40, aus 


Hinterbliebenen 


„ Schmerzerfüllt Beine ich die traurige Nach⸗ 
richt, 10 es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 
meinen lieben Gatten 


Johann Bindrich 


am 1. Januar 1940 im Alter von 82 Jahren in 
die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung findet 
. ben 4. d. M., um 142 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Gattin 


Am 2. d. M. verſtarb im 82. Lebensjahr unſer 
vieljähriger Bierverleger, Herr 


Johann Bindrich 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten! 


Aktiengeſellſchaft der Dampfblerbrauerel 
K. Anſtadt's Erben 
Lodſch, Pommerſche Str. 84/86, 


I. Bekanntmachung 
Am 25, Januar 1940 um 5 Uhr nachmittags findet in den 


Geschäftsräumen der Firma in Lodsch, Petrikauer ‚Straße. 210, 
eine 


ausserordentliche Generalversammlung 


unserer Aktionäre mit folgender Tagesordnung statt: 
1. Eröffnung der Situng, 2. Wahl des Vorsitenden, 
3. Neuwahl der Verwaltung, 4. Festsetzung der Ges 
hälter, 5, Freie Anträge, 

Aktionäre, die an dieser Versammlung teilnehmen wollen, 
müssen ihre Aktien oder Depotscheine sieben Tage vor der 
Versammlung der Verwaltung vorlegen. 

Die Verwaltung 
der Baumwollmanufaktur 
Gampe & Albrecht in Lodsch 
Aktiengesellschaft 


Suche für einen Behördenauftrag gegen 
Dringlichke:tsbescheinigung gegen 


Uoraushasse 


zu kaufen 


2000 Stück dicke Unterhosen, 
2000 Stück dicke Unterhemden, 
000 Paar dicke Wollsocken, 
00 Stück Leibbinden, 

2000 Garnituren Bettwäsche 


3.teilig, 


2000 Stück Zeltbahnen. 


Angebot unter Angabe der Liefer- 
zeit, der billigsten Preise, möglichst mit 
Qualitätsmuster; 

Angaben an die Lodscher Zeitung unt. 
Kennummer K. 232, 


Lichtſpieltheater 
„CASINO“ 


Petrifauer Ste. 67, 


8 und bie folgenden 
‚age der große Schlager; 


1 


0 


bach 


Außerdem: 
Rultuefilm und neueſte 
Wochenſchau. 


u 


Die Weltmarke 


Mund» und Handbarmonika, 
neueſte Modelle, in gelber Aus · 
wahl zu haben bei 


Alfred Lessig, 


Nawrotſtraße 22, 


Hugo Flacker 


Verkauf von 
Tribotagen 
Pullovern 


und Strümpfen 


Wole e Nr. 50 
ſernſprecher 245.48. 


Deutſche 


Kürſchner⸗ 
Derkftätte 
G. Kowollik 


Lodsch, Wölczanskastr, 67 


Billiger Dorkauf 
der Reſtbeſtande an 


bordere ich hiermit alle Schuldner 


Als kommissarlscher Verwalter der Firma 


Industrie-u. Handelshaus 


I. u. L. Zlotowski, Lodsch 


Andreasstrasse 63 

der Firma 
auf, bis zum 10, Januar 1940 ihre Schulden aus 
offener Rechnung, Wechseln, Schecks und Pros 
testen zu bezahlen. 

Gegen Schuldner, die dieser Aufforderung 
nicht nackkommen, wird mit Zwangsmaßnahs 
men vorgegangen werden. 

Die Gläubiger ersuche ich, ihre Kontoaus, 
züge einzusenden, 

Der kommissarische Verwalter 
Albert Richter 


Als Treuhänder der Firma: 


Seidenwarenfabrik 
K. Reisfeld Akt.-Ges. 


Lodsch, Poludniowastrasse 67 


fordere ich hiermit auf; 

J. die Schuldner, ihre Schulden aus offenen 
Rechnungen, Schecks, Wechseln und Protes 
sten bis zum 10, Januar 1940 mir zu bezahs 
len. Gegen säumige Zahler behalte ich mir 
die Anwendung aller weiteren Schritte vor; 

2. die Gläubiger, mir ihre Forderungen schrift, 
lich mit Kontoauszügen bis zum 10, Januar 
1940 anzumelden, 

Der Treuhänder 
Alfons Sake 
Lodsch, Poludniowastt, 67 
Tel. 198,40 


Als der von der Industries und Handels, 
kammer Lodsch Bevollmächtigte für die Auf- 
sicht und Geschäftsführung der Firma 


Pelgſelen 


Gelegenheifsfäufe in 
Deizmänteln 


Aebernahme 
bon Neuanfertigungen 
„und Umarbeitungen gegen 
mäßigen Arbeitslohn. 


Moire-Achjel- u. Nipsbänder 
zu haben in der Fabrit bei G. 


Triebe. Kopernitusſtr. 3, 477 


2 Betten, 1 Schrank, 1 Kre 
denz in gutem Zuſtande Billig 


zu verkaufen. Skerlinaſtr. 17A, | 
Wobn. 9 88 


Textilindustrie 


Zygmunt Jarocinski’s Erben 


Lodsch, Targowa-Strasse 28/30 
5 1 ‚Bereit. auf: e m 
a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis zum 15, Januar 
1940 mir zu bezahlen, Den Schuldnern ges 
genüber, die dieser Aufforderung nicht nach, 
kommen, behalte ich mir die Anwendung 
aller weiteren Schritte vor; 
die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoaus, 
zug spätestens bis zum 15. Januar 1940 an, 


zumelden. 
Julius Albert Klatt 
Lodsch, Targowastr. 28 


Deutſches “ 
NE „GLORIA 
Zeromski-Strasse 74/76 
Haufe und die folgenden Tage: 


WennFrauenschmelgen 


Hansi Knoteckıt. Johannes Heesters 
Ein helteres Tlliestoohenabentenes 
Meberrafhungen, muff und erſtem Gotolkler. 


Belprogramm: Wochenschau u. Kulturftim. 


Beginn ber Porfütrungen: An Werktagen 
um 14, 16 und 18 Ahr. Sonn- und Feler⸗ 
tagen 12, 14. 16 und 18 Ahr. 


ur die Eltern Schül⸗ ind 
„ die an ben Herd Peel Ohm. 
um geplanten 
Umſchulungskurſen 
teilnehmen wollen, findet am Sonnabend, dem 
6. Januar, 17 Abr, in der Aula des Deutfhen 
Knabengymnaſiums eine 

Elternverſammlung 

ftast, Auskunft gäglich von 11—12 in Gym ⸗ 
naſtum. 


Die Leitung der Kurſe. 
Alle Schuldner der Firma 


Gebr. Rubinstein 


u. Holzman 
Lodsch, Petrikauer Str. 41 
fordere ich hiermit auf, offene Rechnungen, 
Wechel, Proteste und sonstige Verbindlichkels 
ten bis zum 15. Januar 1940 auf das Sperrkonto 
dieser Firma in der Deutschen Genossenschafts» 
bank AG., Lodsch, einzuzahlen. Nach diesem 
Termin erfolgen Maßnahmen zur Sicherstellung 

der Beträge, 

Die Gläubiger der genannten Firma wollen 
ihre Forderungen und die Kontoauszüge für 
1939 bis zum 15. Januar 1940 einsenden. 

Horst Georg Hermann 
Treuhlinder 


Als Treuhänder der früheren 


Getreide- u. Warenbörse 
Lodsch, Danziger Straße 38 
fordere ich hiermit auf: 


) dle Schuldner, ihre Schulden bis zum 15. 
Januar d. 1 bel mir zu entrichten, Diejenis 
gen Schuldner, die dieser Aufforderun, 
nicht nachkommen, haben entsprechende 
Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen; 

b) die Gläubiger, mir ihre Forderungen schrift, 

ich mit entsprechenden Unterlagen bis zum 


Als Treuhänder der Firmen: 
H. Szpic & Söhne, Lodsch 
Petrikauer Strasse 37 


Sz. A. Truskolaski & Co. 
Lodsch, Petrikauer Strasse 26 
„WUZET“, Lodsch, 
Petrikauer Strasse 44 
$z. Witelson & J.L. Goldhamer 
Lodsch, Pölnocnastrasse 24 

fordere Ich hiermit auf: 

a) Die Schuldner der genannten Firmen, Ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Akzepten, 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum 
10. Januar 1940 mir zu bezahlen, Den 
Schuldnern gegenüber, die dieser Auffordes 
rung nicht nachkommen, behalte ich mir die 
Anwendung aller weiteren Schritte zwecks 
Sicherstellung vor; 

b) die Gläubiger der genannten Firmen, mit 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoaus« 
zug spätetens bis zum 8. Januar 1940 anzus 
melden, Der Treuhänder 

Willy Kröning 
Lodsch, August, Str. 5 
Tel. 198,05 


Bekanntgabe 
Durch Erlaß des Chefs der Zivilverwal, 
tung vom 23, Oktober 1939 bin ich zum Treu · 
händer und kommissarischen, Leiter der Firma 
A. Rapaport & Söhne, A.-G. 
Tuch- und Modewarenfabrik in Bielit 
bestellt worden und gebe daher bekannt: 

1. Weber das ganze Vermögen bin nur ich vet. 
i it 

2. Zahlungen an die bisherigen Besiter ver, 
den nicht anerkannt, 

3. Sämtliche Forderungen an die obengenannte 
Firma sind unter Beischluß entsprechender 
Unterlagen (Kontoauszüge u, dgl.) bis zum 
8. Januar 1940 bei mir anzumelden, 

4. Ich fordere alle Schuldner auf, ihre Zahluns 
‚en bis zum 8. Januar 1940 an mich zu 
'eisten, 

5: Gegen die 1 Zahler wird nach dies 
sem Termin gerichtlich vorgegangen. 

Der Treuhänder 
Andreas Herma 
Bielitz, Niederring 7. 


15 „J einzusenden, Anmeld 
lesen Trin bleiben aber 


Ba diesem 
5 Der Treuhänder 
Günther Kalinke 
Lodsch, Durchfahrtste. 17 
4. Stock, Tel. 27271 


Als Treuhänder der Firma 


L. B. Broncher u. Söhne 


Fabriklager: früher Lodsch, Narutewies-Stt, 18 
Fabrik: Zgierz, Szezawinska-Str, I 
fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, sämtliche Schulden aus offenen 
Rechnungen, Wechseln und Protesten spätestens 
bis zum 10. Januar 1940 auf das Konto obiger 
Firma in der Stadtkasse Zglerx oder in der 
Firma, Zgierz, Szezawinskastr, 1, einzuzahlen. 
Die Gläubiger genannter Firma werden er 
sucht, mir ihre Forderungen schriftlich mit 
Kontoauszug spätestens bis zum 10, Januar 
1940 anzumelden, 


) 


Der Treuhänder 
Gustav Westenberger 


Sparöfen 


RM 12,59 
Dauerhaft — billig — praktisch 


Eduard Protze 


Lodsch. Petrikauer Str. 1788, Tel, 197-10 
tien 


nom. SL. 7500, — der Lodſcher Schmalſpur⸗ 

bahn (Kodeka Kolej ko 0 lefg 

Genoſſenſchaftliche Darlehnsbank, Poſen, Glo. 

gauer Straße 47, Anasbote mit Preisangaben 
* 


Vorsatz 


18. 


